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Bekanntmachung.
Die Besitzer von bebaliten und unbebauten Grund¬

stücken innerhalb des Ortsberings werden auf die Ver¬
pflichtung zum Bestreuen der Straßen mit Asche oder
Sand aufmerksam gemacht. Als das beste Streumate¬
rial empfehle ich die Verwendung von Sand.

Flörsheim , den 4. Dezember 1912.
Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
Die sofortige Zahlung der rückständigen Staats - u

Gemeindesteuer, sowie Holzgeld, Zeitpacht usw. wird
hiermit zur Vermeidung von Kosten in Erinnerung ge¬
bracht. Ganz besonders wird auf die baldige Zahlung
der Schulstrafen hingewiesen.

Flörsheim , den 6. Dezember 1912.
Die Gemeindekasse: Claas.

Flörsheim , den 7. Dezember 1912.
H Herr Gastwirt und Brauereibesitzer Peter Jos.

Hartmann hat vor einigen Wochen in mehreren Groß¬
städten Süddeutschlands geweilt, um dortselbst die Be¬
gehung der großartigen Vockbierfeste zu studieren. Ein
solches echtes Vockbierfest oder besser gesagt eine ganze
Vockbiersaison will er nun auch den Flörsheimer Lieb¬
habern des braunen Gerstensaftes bescheren. Diese
Bockbiersaison nimmt lt . Inserat , bereits heute ihren
Anfang. Die Bockbiertage finden Montags , Donners¬
tags und Samstags statt, Sonntags find jeweils ganz
besonders festliche Veranstaltungen auf die stets beson¬
ders aufmerksam gemacht wird. Um den Glanz dieser
Bockbieroeranstaltungen zu erhöhen, wird Herr Hart¬
mann, nach echt Münchner Muster, einen Wintergarten
einrichten, unter dessen grünen Hallen selbst dem ver¬
stocktesten Philister das Herz aufgehen soll. Also : alle
Mann an Bord, Ihr Bockbiertrinker, es gilt dem „Eam-
brinus " zu Ehren.

m Silberne Hochzeit. Die Eheleute Peter Bauer
feiern morgen Sonntag das Fest ihrer silbernen Hoch¬
zeit. Wir gratulieren.

Mainz . „Der Löwe vom Tiermarkt", der durch alle Ta¬
gesblätter gerast, neugierigen Gemütern, schlaflose Nächte
verursucht, begafft, bestaunt, belacht, verlacht, verachtet
und — vergessen wurde, liegt nun als Wächter vor der
Türe des Geschäftszimmers im Museum der Stadt
Mainz , dort betrachte man ihn, wie behauptet wird,
mit gar nicht so recht freundlichen Blicken, denn er soll
in seinem Freiheitsdrange ein ganz gewaltig Stück Geld
verschlungen haben. Jetzt wird uns von sachverständi¬
ger Seite etwas über den Löwen mitgeteilt, das schon
58 Jahre lang darüber zu lesen steht : „Der Kurfürst
Friedrich Karl von Ostein wollte nach der Erbauung
des Osteiner Hofs für seinen Bruder und des Baffen-
heimer Hofs für seine Schwester zur Zierde des Platzes
(d. i. der heutige Schillerplatz, damals Tiermarkt ge¬
nannt ) zwei Springbrunnen darauf anlegen lassen, ähn¬
lich dem des sogenannten neuen Brunnens auf der
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großen Bleiche in Mainz . Das Wasser sollte ebenfalls
aus der großen Wasserleitung von Zahlbach durch ein
die Altmünstergasse durchlaufendes Rohr hergeleitet
werden. Im Jahre 1760 war die Leitung und der
kleine jetzt noch stehende Brunnen fertig und zu dem
großen Brunnen die Grundarbeiten bereits über die
Erde geführt, als der Kurfürst am 4. Juni 1763 starb.
Seine reichen Erben, die Grafen von Ostein und Bas-
senheim, scheuten die Kosten der Volle!,düng, welche
auch die zwei nachfolgenden Kurfürsten Emmerich Josef
und Friedrich Karl nicht übernehmen wollten und so
blieb das angefangene schöne Werk bis zum Jahre 1788
unvollendet liegen, wo der letzte Kurfürst alles aus¬
brechen und die Quadersteine anderwärts verwenden
ließ. Nur der kleine Brunnen wurde noch erhalten.
Er ist eine Zierde des Platzes und als öffentlicher
Springbrunnen (Laufbrunnen) eine Wohltat der Nach¬
barschaft. 2m Jahre 1818 hat man die schlechte Sand¬
steinsäule aus der Mitte des Wasserbehälters ausheben
und dafür eine sehr schöne Syenitsäule mit einer gold-
nen Kugel aufstellen lassen. Diese schöne Säule ist
eine römische Antiquität und aus dem nämlichen Syenit
gearbeit, aus welchem die berühmte Riesensäule im
Odenwald gehauen ist, usw." so berichtet Schaab Ge¬
schichte der Stadt Mainz Band II S . 233. — Und ge¬
nau an der Stelle , die Schaab angibt , tauchte auch im
Jahre 1912 der Löwe wieder auf. Als er gesunden
wurde, lag noch an seiner Seitejdas Muschelbecken, das
zur Aufnahme des Wassers des Springbrunnens be¬
stimmt war . Milde , tierfreundliche Herzen wollten ^es
auch noch aus dem dicken M ausgebrochen
haben, damit der Löwe nicht verdurste, doch man da¬
mals schon „den ganzen Löwen satt" und ließ es stecken.
Den Brunnen mit der Syenitjüule hat noch jeder ältere
Mainzer in Erinnerung , an seiner Stelle steht jetzt der
beinahe zum „Löwenzwinger" getaufte Musikpavillon.
— Nun aber soll der Löwe sanft für alle Zeiten zur
Ruhe kommen. _

Eingesandt.
Einsendungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.
Man lieft gar oft von angeführten Bestellern und

Käufern bei Bestellungen auf photogr. Vergrößerungen
usw. — Dabei ist es doch gerade hier in Flörsheim
jedem so leicht gemacht, eine hübsche Vergrößerung, oder
Verkleinerung nach jeder Photographie sich anfertigen
zu lassen.

Mir hat Herr A. Rubinstein, Uhrmacher und Gold¬
arbeiter hier, photogr. Vergrößerungen und auch Ver¬
kleinerungen ohne jede Verpflichtung meinerseits und
unter Garantie für absolute Aehnlichkeit geliefert, wel¬
che das ungeteilte Lob jeden Beschauers finden und
bitte ich jeden Interessenten sich diese Bilder zu besehen.
Ich kann genannte Firma bei vorkommendem Bedarf
bestens empfehlen. Hochachtend

P . I . Hartmann , Karthäuser-Hof-Brauerei.

Hinweis.
Wer noch nicht weiß was er seinen Lieben zum Weih¬

nachtsfeste schenken soll, der lese die unserer heutigen
Nummer beigefügte Separat -Zeitung der Firma S.
Wronker & Co., Frankfurt a. M . aufmerksam durch.
-Wir raten zum rechtzeitigen Einkauf, denn jetzt
finden Sie noch die größte Auswa hl.

Eine Beilage des bekannten Warenhauses
Christian Mendel in Mainz

finden unsere Leser in heutiger Nummer. Wir machen
darauf ganz besonders aufmerksam.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag (Fest der unbefleckten Empfängnis Mariä ) 7 Uhr Früh¬
messe, 8i |2 Uhr Schulmesse , 9aU Uhr Hochamt, 2 Uhr Mutttr-
qotteeandacht.

Montag 6 Uhr hl . Messe für Aut . und Marg . Diehl , M/4  Uhr
Rorateamt für Ignaz Mittel.

Dienstag 6 Uhr 2. Amt für Martin Schellheimer , 68/4 Uhr Rorate¬
amt für Oswald Weilbacher und für Ehefrau Maria An-
toni geb . Reumann.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 8. Dezember.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
Kath . Leseverein . Heute Abend Gesangstunde . Verteilung der

Weihnachtskasse . Morgen Nachmittag 4 Uhr Versammlung
im Schützenhof.

Militärverein . Sonntag , den 8. Dezember , nachm. 1 Uhr Ver¬
sammlung im Vereinslokal „Hirsch". Um zahlreiches Er¬
scheinen wird gebeten.

Gesangverein Liederkranz . Jeden Montag Abend l /29 Uhr Sing¬
stunde im Taunus . Erscheinen ist unbedingt nötig.

Marien -Verein . Jeden Mittwoch Abend 1I28 Uhr Gesangstunde.
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Turnverein von 1881 . Dienstags und Donnerstags Abends 8
Uhr Turnstunden für aktive Turner und Zöglinge im Ver¬
einslokal . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist un¬
bedingt erforderlich.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei der Beerdigung unseres teueren
Vaters , Schwiegervaters , Großvaters , Ur¬
großvaters und Onkels, Herrn

Mt!nSAUeimer
sagett wir unseren tiefgefühlten Dank. Be¬
sonderen Dank für die vielen Kranz- und
Blumenspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Lorenz Schellheimer.

Flörsheim , den 7. Dezember 1912.

Kath . Oelis
Flörsheim , Rollingergasse

empfiehlt ihr großes Lager inpuppen. Spidwaren
(jiie WeihnM'GWnke

für Knaben und Mädchen
zu außerordentlich billigen Preisen.

Inhaber : H. Schaefer
MAINZ Schusterstrafee 17.

die grobe Mode M. ein- nnd peireig



Die Konfutrrenzklaufel.
Der Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung der Pa-

ragraphen 74, 75 und des Paragraph 76, Ms . 1 deS
Handelsgesetzbuches (Konkurrenzklausel) ist dem Reichs-
tage zugegangen . Der Entwurf bestimmt, daß eine Ver-
einbarung zwischen dem Prinzipal und dem Handlungs
geholfen, durch welche dieser für die Zeit nach der Be-
endig,ing des Dienstverhältnisses in seiner gewerblichen
Tätigkeit beschränkt wird , nur gSltig ist, wenn sie in
schriftlicher Form geschlossen und dem Gehilfen bei dem
Abschlüsse eine von dem andern Teile mrterzeichnete Ur¬
kunde, welche die vereinbarten Bestimmungen enthält,
ausgehändigt wird . Eine Vereinbarung dieser Art ist
nur verbindlich, wenn sich der Prinzipal verpflichtet, für
die Dauer der Beschränkung eine Entschädigung zu zah¬
len, die sich für das erste Jahr mindestens auf >4 , für
das zweite Jahr mindestens auf ein Drittel und für
das dritte Jahr aus den vollen Betrag der von dem
Handlungsgehilfen zuletzt bezogenen vertragsmäßigen
Leistungen beläuft . Die Vereinbarung ist insoweit un¬
verbindlich, als die Beschränkung unter Berücksichtigung
der gewährten Entschädigung imd im Verhältnis zu
dem berechtigten geschäftlichen Interesse des Prinzipals
nach Zeit , Ort und Gegenstand eine unbillige Erschwe¬
rung des Fortkommens des Gehilfen enthält . Die Be¬
schränkung kann nicht auf einen Zeitraunr von mehr als
drei Jahren von der Beendigung des Dienstverhältnis¬
ses an erstreckt werden . Die Entschädigung ist am
Schluffe jeden Monats zu zahlen.

In der Begründung wird festgestellt, daß mit der
Konkrrrrenzklausel bedeutender Mißbrauch getrieben und
den Gehilfen vielfach das fernere Fortkommen weit
über das berechtigte Interesse des Prinzipals hinaus
erschwert werde . Um diesem Mitzstrand abzuhelfen , ist
der vorliegende Gesetzentwurf eingebracht worden . Die
Konkurrenzklausel gänzlich zu verbieten , war nicht mög¬
lich. Mag die Konkurrenzklausel auch der großen Mehr¬
zahl der Angestellten gegenüber entbehrlich sein, so gibt
es doch Fälle , in denen ihre Anwendung zweifellos ge¬
rechtfertigt ist. Es ist zu hoffen, daß in Zukunft ein
Konkurrenzverbot nur in solchen Fällen vereinbart wird,
in denen ein wirklich erhebliches und schutzbedürftiges
Interesse dafür vorliegt . Die Reformvorschläge des Ent¬
wurfs beruhen daher ans dem Grundsatz der sogenann¬
ten bezahlten KarcL- . Es ist in dem Entwurf davon
abgesehen worden , ' ix der gegenwärtigen Vorlage auch
die Bestimmungen sn ändern , die in der Gewerbeord¬
nung für die Bekriebsbcamten , Werkmeister und Tech¬
niker gegeben sind. Bei diesen Angestellten liegen die
Verhältnisse in manchen Beziehungen anders als bei
dem kaufmännischen Hilfspersonal , und die Durchfüh¬
rung der gesetzlichen Reform würde , wenn sie aus beide
Arten von Angestellten zugleich erstreckt würde , bedeu¬
tend erschwert werden.

Der Dalkankrley.
Oesterreich -Ungarn und Serbien.

Während alle Wiener Zeitungen es vermeiden , von
militärischen Bewegungen Meldungen zu veröffentlichen
und nur Gerüchte über die Ausstellung russischer und
serbischer Truppen an der Grenze verzeichnen, fordert
die „Reichspost" zu Sammlungen für die
österreichischen  Soldaten aus, die diesmal das
Weihnachtsfest fern von ihren Lieben, losgerissen von
der Heimat , inmitten des rauhen Winters in unwirt¬
lichen Gegenden unter verantwortungsvollen ! Dienste
feiern müssen.

Unter der ungarischen Landbevölkerung herrschen
große Kriegsbesorgnisse.  In Lettischem
wurde aus die Sparkasse ein Run veranstaltet . In Cson-
grad zogen Landwirte zu Hunderten vor die Bankhäu¬
ser, um ihre Spar -Einlagen abzuheben.

Die neue Grenze.
Nach einer Information des „Evening Standard ",

welche dieser von autoritativer Seite erhalten haben
will , sollen der demnächst zusammentretenden Botschaf¬
ter-Konferenz folgende Punkte unterbreitet werden : 1)
die Türkei  erhält Adrianopel ; 2) die Türke  n be¬
halten Galipoli ; 3) die Türken  verbleiben in Sku-
tari ; 4) Griechenland  soll Epirus erhalten ; 5)
Serbien  gelangt in den Besitz von Novibazar und
eines Teiles von Altserbien ; 6) Bulgarien  erhält
in Thrazien ein Gebiet , das sich von Midi « bis an die
Strecke zwischen Cavalla und Dedeagatsch erstreckt. Ebenso
soll ein Gebiet an der Maritza in die Hände der Bul¬
garen gelangen ; 7) Albanien und Mazedo -

. itien  werden autnonome Staaten , in denen dt« mo¬
hammedanische Bevölkerung besondere Rechte erhalten
soll. Beide Staaten werden dem Balkanbunde unter¬
stellt; 8) Die Türkei  wird nach erfolgtem Friedens¬
schluß in den Balkanbund eintreten.

Aus Sofia  meldet eine Depesche der Exchange
Telcgraphcn -Compagnie , daß die zukünftige türkisch-bul¬
garische Grenze von den Flüssen Maritza und Ergene
gebildet werde . Tschorlu würde dann bulgarische Grenz¬
station werden.

Rumänien und Griechenland.
Angesichts der verschiedenen Privatnachrichten über

die Niedermetzelung von 5ku tzo w a l l a che n durch
die Griechen  hat die rumänische Regierung ihren
Gesandten in Athen  beauftragt , sich über die gemel¬
deten Vorgänge zu informieren , da sie nötigenfalls eine
diplomatische Aktion einleiten will.

Die Haltung Rutzlands.
Die „Neue Freie Presse" meldet aus Petersburg:

Gerüchtweise verlautet , daß der russische Gesandte in
Belgrad , Hartwig,  seine Demission  gegeben
habe . (Wenn dieses Gerücht sich bewahrheiten würde,
so würde das bedeuten, daß die friedliche Politik des
russischen Auswärtigen Amtes sich ganz durchgesetzt hätte.
Nach dem bisherigen Gange der Dinge muß man frei¬
lich die Meldung mit einigen Zweifeln aumebmen.

Griechenland gibt uach.
Meldungen aus Athen  und kl o n st a n t i n o -

p e l zufolge wird Griechenland das W a s s e n st i l l -
stand s -P rotokoll  nun ebenfalls unterzeichnen.

Bulgaren und Grieche » .
Der Konflikt  zwischen Bulgarien und

Griechenland  wird in Budapest als ernst beur¬
teilt . Man glaubt an die Möglichkeit, daß wegen Sa¬
loniki ein Krieg  zwischen Bulgarien und Grie¬
chenland  ausbrechen könne.

Die Herren Militärattachees.
Interessant ist, daß die Militärattachees der Mächte

von der Ostarmee einigermaßen unfreiwillig nach Kou-
stantinopel zurückkehrten. Der Generalissimus ü»! a z i m
Pascha soll über die Wünsche einiger dieser Herren un¬
gehalten gewesen sein. Allzu viel Wohlwollen hat er
ihnen von Anbeginn nicht entgegengebracht . Er emp¬
fand ihre Anwesenheit als störend und vermied es ge¬
flissentlich, auch nur einen von ihnen zu empfangen , ob¬
schon das Hauptquartier vom Standort der Militäraita-
chees höchstens einen Kilometer entfernt lag . Als die
Militärattachees in den Eisenbahnwagen , welche ihnen
zum Aufenthalt dienten , versammelt waren , wurde ganz
plötzlich die Lokornotive vorgespannt , welche sie sanft
um 2 Uhr nachts in den Bahnhof von Stambul einsuhr.

politische
Deutsches Reich.

* Der Gesetzentwurf über die Errichtung von Ju¬
gendgerichtshöfen  ist dem Reichstage zuge¬
gangen . Der Inhalt des Entwurfes ist bereits vor ei¬
nigen Wochen bekannt gegeben worden.

* Der konservative Reichstags - und Landtagsabgeord¬
nete Will (Schweslin ) , Vertreter des Wahlkreises
Stolp -Lauenburg , ist an Lungenentzündung gestorben.

* Demnächst wird dem Reichstage eine Vorlage zur
Erhöhung der Beihilfe für Kriegsteil¬
nehmer  zugehen . Der Reichstag hat mehrfach den
Wunsch ausgesprochen, das; die Beihilfen , die sich ge¬
genwärtig auf 120 Mark belaufen , erhöht werden . Die¬
sem Wunsche wird die Vorlage in erster Linie Rechnung
tragen . Daneben sollen auch die Bedingungen , unter
denen die Kriegsteilnehmer die Beihilfen beziehen, er¬
leichtert werden.

Italien.
* Die italienische Kammer nahm den Friedens¬

vertrag von Lausanne  in geheimer Abstim-
rnung mit 335 gegen 24 Stimmen an.

Marokko.
*Jn seinen Darlegungen vor dem Kammerausschuß

für auswärtige Angelegenheiten hob General L i a u-
i t e y hervor, daß die Besatzungstruppen in Marokko

sich im ganzen auf 57 000 Mann belaufen , von denen
12 000 Mann aus Ostmarokko entfallen . Was die von
ihm als unerläßlich bezeichneten öffentlichen Arbeiten
anlange , so sei zur Ausführung derselben eine An¬
leihe von  300 M i l l i o n e n M . nötig , für die die
allgemeinen Hilfsquellen Marokkos als Bürgschaft die-1 neu könnten.

tzof und Gesellschaft.
— * V o in Zarewitsch.  Die „Daily Mail " mel¬

det aus Petersburg:  Der Zarewitsch muß noch
innner in Zarskoje Sselo das Bett hüten und hat stets
einen Arzt zur Seite . Um die von den Aerzten dorge-
schriebene Ueberführuug des Patienten nach Gagry vor¬
zunehmen, muß ein besonderer Apparat hergestellt wer-
den, der die linke Hüfte und das linke Bein stützen soll
Die Huste und das Bein sind sehr schwach und es isi
noch nicht sicher, ob der russische Thronerbe das Bein
ungehindert gebrauchen kann. Der Patient ist der be¬
sonderen Pflege des Dr . Derevenka anvertraut.

Zm  Reich slranzlerrede.
Der „Daily Telegraph " schreibt über die Aufnahme

der Rede des Reichskanzlers : In Paris wird sie mit
Mißtrauen und Unbehagen ausgenommen , in Petersburg
mit einer trotzigen Geste. Anscheinend wird sic allein
in Rußland , abgesehen selbstverständlich von dem natür¬
lichen Jubel in Wien , als die ernste Erklärung eines
Staatsmannes akzeptiert, der sich seiner Per an !Wortung
«gen eine verbündete Nation wie seiner Pflicht gegen
Europa gewiß ist. Herr von Bethmann -Hollweg hätte
kaum weniger sagen können und es wäre vielleicht un¬
politischer gewesen, mehr zu sagen. Aber lveil Europa
immer dazu neigt , in Eifersüchteleien und in rivalisierte
Lager auseinanderznfallen , klammert sich die Kritik so¬
fort an die vernreintliche innere Bedeutung einer ge-
radsinnigen Rede, oder verbreitet sich über die Unschick¬
lichkeit des psychologischen Augenblicks, in deni die ver¬
hängnisvollen Worte gesprKhen worden sind. Wir wa¬
gen zu sagen, daß solche Auslegung der Worte des
Herrn von Bethmann -Hollweg nicht möglich oder wahr¬
scheinlich gewesen wäre , wenn Europa nicht an einem
bösen Anfall von Nervosität gelitten hätte , wenn Ser¬
bien sich nicht mit nahezu gesuchter Indolenz gegen
Oesterreich Verhalten hätte , und wenn Oesterreich nicht
glaubte , daß der Grund für diese Haltung das Ver¬
trauen auf moskowitische Unterstützung war . Diploma
lie ist gut , aber das beste Kapital ist eine offene Rede,
die Männern und Nationen ihre Meinungsverschieden¬
heit deutlich macht.

gl&ns oller IDeSt.
Ikeberfalleuer Briefträger . In Moabit  wurde

Mittwoch morgen ein Raubanfall auf einen Geldbries-
träger verübt . Dieser hatte eine auf einen Arbeiter
Werner lautende Postanweisung über 1 Mark zu be¬
stellen und wurde von Werner auf dem dunklen Korri¬
dor überfallen , entkam aber mit einigen Verletzungen.

Mord . Mittwoch Morgen erschien der Kürschner
Kolk in Berlin  in der Wohnung seines Arbeitskolle¬
gen Matern , mit dem er in einen heftigen Streit ge¬
riet . Nach kurzem Wortwechsel schoß er ihm eine Ku¬
gel in die Schläfe, worauf er sich selbst das Leben
nahm . Malern wurde dem Krankenhaus überführt.

E .n iajiu Fn t>«M Zettln er  Vororte
Sieglitz hatte sich am Mittwoch ein Wildschwein einge¬
sunden, das wahrscheinlich irgendwo ausgebrochen war.
Es stürzte sich aus zwei Lämmer und richtete sie übel
»u. Der Gärtner einer Villa holte seine Büchse und
gab einen wohlgezielten Schuß auf den Wildling ab.

Gattenmord ? Der frühere Landbriefträger Storbeck
in Tanger  m ü n d c, wurde in seiner Wohnung er-
mordet aufgefundcn . Als des Mordes verdächtig wur¬
den seine von ihm getrennt lebende Frau  und deren
Sohn  verhaftet.

Von einer Lawine überrascht . Aus Inns¬
bruck  wird berichtet: Der Kaufmann David Mann¬
hart von Obcrdrauburg und dessen Kollege Nußbaumer
sind bei einer Gebirgsjagd unter eine Lawine geraten.
Beide sind tot.

Unterschlagungen . Wegen Wechselfälschungen in
Höhe von 200 000 Rubel wurde in Wilna  der Sohn
des Warschauer Groß -Industriellen Pasikowski verhaftet.

Eisenbahnunglück . Auf der Eisenbahn -Rundstrecke
von Paris nach Argenteuil und zurück nach Paris hat
sich ein Zusammenstoß zweier Züge zugetragen . Zwischen
Sannois und Argenteuil riß die Kuppelung eines Zu¬
ges und mehrere Wagen rollten in schneller Fahrt nach
deni letzteren Orte zurück, wo sie mit einem nach Nan¬
tes fahrenden Zuge zusammenstieben. 42 Personen sind
dabei verletzt worden , jedoch nur meist leicht.

Beschlagnahmtes Gift . Nach einer Meldung aus.
Lyon  wurden daselbst in mehreren Apotheken be¬
trächtliche Mengen von Kokain  beschlagnahmt , da
die Dolirei fcitncftcUt hatte , daß seit einiaer Zeit unter

Ver doppelgänger.
Roman von H. H j IL

(Nachdruct verboiin.)
(Fortietzung .)

Die Wirkung dicser Worte auf das Mädchen Mrr ' elne
ganz erstaunliche, so daß selbst Crawford frappiert war. Sic
wurde leichenblaß und klammerte sich an die Türpfosten, um
nicht zu fallen. Ihre Augen waren vor Entsetzen weit geöffnet;
der Kapitän sagte sich, daß eine Person dieses Schlages nicht
durch eine überstandene Gefahr noch nachträglich so in Schrecken
versetzt werden konnte— ob eS die Furcht vor der angcdrohtcn
Anzeige war, die sie nun überwältigte?

In demselben barschen Ton, den er von vornherein ange¬
schlagen hatte, fuhr er fort:

„Sie haben es in der Hand, der Strafe zu entgehen, die
Sie 'zehnfach verdient haben. Frau Burkhardt will Gnade
walten lassen, wenn Sie sich verpflichten, Schweigen über alles zu
bcivahren, was Sie während Ihrer Dienstzeit hier und in Berlin
gesehen und gehört haben. Es liegt das ja mich in Ihrem
eigenen Interesse. Wollen Sie also Schwelgen geloben?"

„Ja, " kam es als Anttvort leise und kamn verständlich
zurück. Die Szene begann Crawford widerwärtig zu werden.

Er sagte daher nur kurz:
„Dann scheren Sie sich hinaus. Und kommen Sie gefälligst

der gnädigen Frau nicht noch einmal unter die Augen."
Aber das Mädchen ging nicht. Sie scknen überhaupt die

Fähigkeit verloren zu haben, sich zu bewege»' nur ihre Augen
irrten wie in Verzweiflunghin und her.

„Ich kann noch nicht gehen, Herr," sagte sie schließlich heiser.
„Ich — ich muß Ihnen noch etwas mitteilen. Sind Sie ganz
sicher, daß — daß sie die Jacht in die Luft sprengen wollten?"

Jetzt wurde der Kapitän sehr aufmerksam. Was verbarg
sich hinter diesem Benehmen? Es war ja die hellste Todes-
angst, die der Person auS den Augen sah. Drohte etwa noch
eine neue Gefahr?

»SicherI Wenn ich es gesagt habe, jo ist eS auch jo."

erwiderte er kurz und ließ̂ kein Auge von dem Gesicht des
Mädchens.

„Dann — dann müssen wir alle das Schiss sogleich ver¬
lassen," stöhnte Marie. „Sie haben sicherlich noch eine andere
Höllenmaschine angebracht; der eine von ihnen war am Abend
des Tages, an dem die Nonne an Bord kam, bei dem Schiffe."

Crawford hatte Mühe, seine Bestürzung zu verbergen.
Aber er sah ein, daß jetzt alles darauf ankam, daß das Mäd¬
chen sprach, und er beherrschte sich deshalb.

Der Ton, in dem er sic anredele, mar ruhig, beinahe
freundlich.

»Sagen Sie mir, was Sie gesehen haben," meinte er.
»Aber ausführlich, und vergessen Sie nichts."

ES war nicht mehr nötig, das Mädchen zum Reden zu
treiben. Sie zitterte ja für ihr Leben und hätte in btefem
Augenblick unbedenklich viel schlimmere Dinge eingestanden, als
es ihre Dnndesgenossenjchast mit den Amerikanern war.

Sie berichtete in sich überstürzenden Worten, so daß der
Kapitän Mühe hatte, ihr zu folgen, >vie sie am Nachmittage
jenes Tages, etwa zwischen vier und halb fünf Uhr, sich ans
Deck auf'gehalten habe, um die Ankunft ihrer Herrin zu er¬
warten. Da habe sie plötzlich bemerkt, ivie sich ein Boot, das
nur von ecnem Manne gerudert wurde, langsam und vorsichtig
der Jacht näherte. Sie selbst habe von dem Ruderer nicht
gesehen iverden können, da eS bereits fast ganz dunkel war und
sie im Schatten stand. Als einen Augenblick der Schein der
Lichter des Schisses auf das Gesicht des Mannes im Kahn
gefallen war, hatte sie in ihm John Fernior, einen der Ameri-
lauer, erkannt. Der Nachen >var dann unter dem Stern des
Schiffes verschwunden.

Sie hatte zuerst geglaubt, Fermor wolle an Bord kommen,
und deshalb dort auf ihn gewartet, wo sie gerade stand.
Nach zehn Minuten etwa sei jedoch daS Boot wieder davou-
gefahren, nach dem Landungsplätze zu.

Kapitän Crawford wusste genug. So schnell ihn seine
Füße tragen wollten, stürzte er hinaus und die Kommando,
brücke hinauf.

Scharf und klar klang seine Stimme, als er die nötigen
Beieble aab. Die Maschine stoppte: einige hundert Meter noch

schoß das Schiss vorwärts — das Kommando .Rückwärts!"
ertönte — dann begann der Gegendruck zu wirken, und end-
lich schaukelte sich die Jacht ruhig aus der fast ganz unbe»
wegten Wasserfläche.

Ein Boot wurde zu Wasser gelassen, und der Kapitän ließ
sich, ohne der bestürzt yerbeigeeiltenHertha seine seltsamen Hand¬
lungen zu erklären, unter den Stern des Schiffes rudern.
Laugjpm und jeden Zentimeter der Bordwand prüfend schob
er dort niit den Händen das Boot weiter; und bald hatte er
gefnnden, was er juchte.

„Einen Hammer und ein Beil!" rief er den Leuten zu, die
vom Schisse ans seinem Beginnen zuschauten. Mit Hilse der
Instrumente brachte er dann aus der Schiffswand eine Kiste

j zum Vorschein, ans der cs wie daS Ticken einer Uhr ertönte.
Die Zuschauer schüttelten erstaunt die Köpfe, als er das

l Ding in weitem Bogen ins Meer schleuderte. Und der Mauu.
j üei veuu>lcag! luuu-e, oit emn.iaiicut auu um einem Breri
! wieder zuzimageln, bemerkte verwundert, daß eS da unten etwas
i nach Pulver röche.

34 Kapitel.
l Als Wolfgang Burkhardt am frühen Morgen daS Hotel

verließ, war er froh, daß ihm die Täuschung' deS Detektivs
gelungen war. Er hatte es absichtlich vermieden, ihn noch
einmal zu sehen; er konnte sich leicht genug verraten, und es
war so gut wie sicher, daß ihn der andere dann nicht ans den
Augen ließ.

Er schleuderte zunächst ziellos in die Stadt hinein. Ab-
sichtlich wählte er hierfür die belebtesten Straße », wo er weniger
seinen Gedanken nqchhäiigeii konnte. Als ihn schließlich der
Hunger überwältigte— er halte ja seit den. Mittag des gestrige»
Tages nichts mehr gegessen— ging er in eine ganz gewöhn¬
liche Kneipe, in der sonst nur Arbeiter zu verkehren pflegten.
Das war zu der Zeit, als Bernardi Kuticke nach ihm schickte.

Die Leute in dein Restaurant betrachteten den elegant
gckleidele» Herrn mit sehr verwunderten Blicken. Er zog un-
willkürlich einen Vergleich zwischen seinem gegenwärtigen Aufent¬
halt und der Jacht »Albion". Der Kontrast war zu groß, als
daß er nichl ein wem« darüber hätte lächeln sollen.



den jungen Leuten der Genuß dieses Gisies in bedenk¬
licher Weise zugenommen hatte . Gegen vier Apotheker
wurde die strafrechtliche Untersuchung eingeleitet.

Torpedoboot -Zusammenstoß . In der Nacht stießen
nach einer Meldung aus Stockholm zwei Torpedoboot«
im Kalmarsund zusammen. Eines erhielt ein Leer- und
mußte an zwei andere Torpedoboote angelegt werden.

Sturm ans Jamaica . Jamaica ist abermals durch
einen schweren Sturm heimgesucht worden , dem viele
Menschen zum Opfer sielen.

VOR der LNftschiffahrS . ■
* „Z«-S chiffe.  Die „Viktoria Luise" hat seit eini¬

gen Tagen den Betrieb eingestellt und gibt ihren Was-
serstoffgas-Jnhalt an Freiballons ab, da voraussichtlich
erst im Frühjahr die Passagierfahrten wieder ausgenom-
men werden . Aehnliche Ueberwinterungsanstalten haben
die übrigen „Delag "-Schiffe getroffen, nur die militäri¬
schen Zeppeline bleiben „unter Dampf ". Seit 1910 sind
14 Zeppelinschiffe gebaut worden , die zusammen 763
Fahrten ausgeführt haben ; der weitaus größte Teil die¬
ser Fahrten fällt aus die „Schwaben " und die „Viktoria
Luise". Diese 763 Reisen dauerten zusammen 1993
Stunden oder 83 Tage 1 Stunde und 20 Minuten . Die
vierzehn „Z"-Schiffe haben 104 864 Kilometer zurückge-
lcgt, hätten also etwas mehr als 2}4 Mal den Erd¬
gürtel umkreisen können. Die Zahl der von diesen Schis¬
sen beförderten Personen betrug rund 15 000. Bei die¬
ser Rechnung sind die Fahrten der militärischen "Z"-
Schiffe nicht berücksichtigt. — In Friedrichshafen befin¬
den sich gegenwärtig wieder zwei neue Luftschiffe im
Bau . Das eine wird vermutlich an die Militärverwal¬
tung übergehen , das andere , die „Sachsen", soll in
Leipzig oder Dresden stalionicrt werden.

*Ein neuer Dauer - Rekord.  Der Flieger
Friedrich trat Donnerstag vormittag einen Dauerflug
an, um den deutschen Dauer -Rekord zu brechen. Er stieg
um 8K Uhr vom Flugplatz Johannisthal  auf
und landete 5 Minuten nach % 2 Uhr . Der Flieger
stellte mit dieser .Flugleistung von Stunden 5 Minu¬
ten einen neuen Dauerrekord auf.

* F l i e g e r-A b st u r z. Der Militärflieger C o r-
s i c o ist bei Flugversuchen, die er in Madrid  un¬
ternahm , aus beträchtlicher Höhe abgestürzt und hat
lebensgefährliche Verletzungen erlitten.

tzKNÄSL Verkehr.
Z- Vom Fernsprecher . Eine größere Ausdehnung

des Fernsprechers wird gegenwärtig in technischen und
behördlichen .Kreisen erwogen . Es handelt sich darum,
den Fernsprecher auch dann im gewissen Sinne nutzbar
zu machen, wenn der Inhaber des Anschlusses nicht an-
wesend ist, zur Entgegennahme eingehender Anrufe,
loenn er für kurze oder längere Zeit seine Wohnung ver¬
lassen hat und niemand zu Hause ist, der während
seiner Abwesenheit den Fernsprecher bedienen könnte
oder dem er die Entgegennahme der telephonischen An¬
rufe überlassen möchte. In diesen Fällen sollen die Vcr-
niittlungsanstalt die eingehenden Anrufe entgegennehmcn
und an die Teilnehmer nach ihrer Rückkehr in ihre
Wohnung telephonisch weiter befördern . Für viele Ge¬
schäftsleute, Aerzte, Rechtsanwälte und auch zahlreiche
Privatleute wäre die Einführung dieser Neuerung von
großer Tragweite . ^ -

LEÄWirtschaftUches.
^ Saatenstand in Preußen . Der Saatenstaud in

Preußen zu Anfang November  1912 war nach der
„Statistischen Korrespondenz", wenn 2 gut und 3 mittel
bedeutet : Weizen 2.9, Spelz 2.7, Roggen 2.9, RapS
und Rübsen 2.9, junger Klee 2.5. — In den Bemer-
kungen der „Statistischen Korrespondenz" heißt es : In-
folge der übermäßigen Nässe in den Vormonaten konn¬
ten die Felder erst sehr spät in Angriff genommen und
außerdem nicht hintereinander fortgesetzt werden . Des¬
halb können die ursprünglich zur Wintersaat bestimmten
Stecker jetzt nicht mehr sämtlich bestellt werden . Bei den
jungen Weizen- und Roggensaaten ist eme Beyerung
eingetreten , indem sie inzwischen mehr emgegrunt sind;
sie sollen sich aber doch nicht derart entwickelt haben,
daß ibneu nach dem jetztigen Stand eine gesunde Durch-
w-ntcrnng zugetraut werden könnte. Eure Befferung
wie bei den Getreidesaaten ist bei Winterraps und
Rübsen nicht eingetreten . Der junge Klee soll vielfach
recht üppig stehen nnd mitunter schon guten Futterertrag
gegeben haben.

VSVMLschtCS.
Die Emanzipation der Großmütter . lieber diese

neueste der großen Bewegungen unseres Jahrhunderts
plaudert Maurice Prax im „Matin ": „Die Herrschaften,
die noch niemals in Chicago Großmütter gewesen sind,
können sich von der traurigen Lage dieser guten alten
Damen keine Vorstellung machen. Man lädt sie nie zum
Diner ein , weil man behauptet , daß sie so spät am
Slbend nichts essen dürfen ; man nimmt sie niemals ins
Theater mit , unter denr Vorwände , daß sie nicht so
spät schlafen gehen sollen ; man gestattet ihnen nicht,
Bridge zu spielen, weil die Aufregungen des Spiels
ihnen schaden' könnten. Man küßt sie; man verzärtelt
sie; man legt ihnen vorsorglich Tücher um den Hals;
man gibt ihnen Wärmflaschen; Großmutter hier , Groß¬
mutter da — heißt es den ganzen Tag . Dann aber
läßt man sie ruhig sitzen und geht ins Restaurant , in
den Klub, ins Theater . Man liebt sie eben so sehr,
daß man nicht wünscht, daß sie sich einer Erkältung aus¬
setzen. Um ihnen aber zu zeigen, wie sehr man sie
liebt, vertraut man ihnen die Kinder an . Auch von den
Kindern werden die Großmütter sehr geliebt, denn eine
Großmutter ist eine alte Dame , die niemals prügelt
und der man nicht zu gehorchen braucht. Und die Kin¬
der spielen so hübsch mit den Großmüttern , die kleine¬
ren machen sie naß , die größeren verstecken ihnen die
Brille , reißen ihnen die Haube vom Kopf oder beschmie- j
ren ihnen die Nasenspitze mit Tinte . Etwas Amüsan¬
teres kann es gar nicht geben . . . Trotzdem haben jetzt
die Großmütter von Chicago sich ausgelehnt : sie wollen
nicht mehr die Kinder warten , während die anderen sich
amüsieren. Sie wollen von nun an auch spät schlafen
gehen, wenn sie Vergnügen daran finden , und wenn
es ihnen so passen sollte, wollen sie auch auswärts schla¬
fen dürfen . Sie wollen sich an den feinsten Diners be¬
teiligen , Burgunder und Sekt trinken, Trüffeln und
Gänseleberpastete essen dürfen . Sie wollen Bridge , Bak-
karat und Poker spielen und , wenn sie es für angebracht
halten , sogar Havannazigarren rauchen dürfen . Man
soll sie nicht mehr als gebrechlichen und aus der Mode
gekommenen alten Hausrat behandeln . Man soll sie
nicht mehr in dicke wollene Tücher einmummen . Man
soll sie nicht mehr mit durchaus unangebrachtem , nicht
ganz aufrichtigem Mitleid fragen , ob sie auch warme
Füße haben und ob sie schon chren Tee getrunken haben.
. . . . Von mm an werden sie ihren Klub  haben , und
sie werden emanzipiert  sein . Junge Frauen wer¬
den in den Klub nicht ausgenommen werden , und streng
ausgeschlossen werden natürlich auch die Männer sein,
da sie sehr wankelmütige und nicht besonders vertrauens¬
würdige Menschen sind. Nur Großmütter sind zugelas¬
sen, richtige Großmütter , die freimütig und , ohne zu er¬
röten , gestehen, daß sie nicht mehr achtzehn Jahre alt
sind. Es wird der Klub der weißen Haare  sein.
. . . Und ich bin überzeugt ", schließt Maurice Prax,
„daß es auch der fidelste, lebhafteste und geistreichste
Klub Chicagos sein wird ."

Der polnische Diogenes . Die „Ostdeutsche Presse"
erzählt folgendes Geschichtchen: Vor etwa zehn Wochen
hat der Gerichtsvollzieher den polnischen Arbeiter Kopc-
zynski in P il l k o w o mit allen Familienmitgliedern
und Habseligkeiten auf die Straße gesetzt, weil er sei-
nen Verpflichtungen gegenüber dem Vermieter nicht nach-
kam. Seitdem lebt die ganze Familie unter freiem Him-
mel, in Tonnen  und sonstigem Gerät Schutz vor den
strömenden Regengüssen und sonstigen Unbilden des Wet¬
ters suchend. Wohl oder übel sah die Gemeinde sich ge¬
nötigt , dem Obdachlosen eine Wohnung bis Martini zu
mieten . Entrüstet lehnte  Kopczynski es aber a b,
auf s o kurze Zeit  ein Obdach anzunehmen . Er
verlangt , daß die Gemeinde ihm bis zum Tode ein
Unterkommen zur Verfügung stellt, oder aber ihn in
seinem Asyl bei Mutter Grün nicht weiter störe. So
ganz anspruchslos wie der griechische Original -Drogenes
scheint also seine polnische Kopie doch nicht .zu sein.

Neues vom „Zardenhören".
Vor hundert Jahren erschien die erste wissenschaft¬

liche Arbeit über die merkwürdige Erscheinung des
„Farbenhörens ", eine Dissertation des Dr . G . T . L.
Sachs , der in seiner Arbeit seine eigenen Wahrnehm¬
ungen ansührt und berichtet, daß für ihn die Vokale,
die Konsonanten , die musikalischen Töne usw. mit Far¬
benempfindungen verknüpft seien. Seitdem hat der Ge¬
genstand viele Gelehrte beschäftigt und es sind unzäh¬
lige Arbeiten darüber veröffentlicht worden , ohne daß

Wa» uiadjic Da» allcü aDa schUetzUch für etuen Mann,
ber keine vierundzwanzig stunden mehr zu leben hatte'? —
Ob er jetzt in einem Schlosse oder einer Spelunke saß —
,ni Grunde war eö ganz das gleiche und seine Lage damit um
nichts gebessert oder verschlechtert.

Eines war jedoch klar, er konnte nicht den ganzen Tag
hier znbringen. Ebenso wenig durfte er daran denke», vom
Morgen bis zum Abend in den Straßen von Exnionth herum-
znlnnscn. Es ivar jetzt die tote Jahreszeit ; in der Kleinstadt
drehte sich jeder nach' einem frenlden Spaziergänger um, nnd
er würde unbedingt ansfallen. Das mußte er jedoch vermeiden;
er glaubte schon dadurch den Simerikanern ihre gräßliche Arbeit
zu erschweren.

Er betrachtete es als seine Aufgabe, bis aufs Tipfelchen
dem Versprechen, das er Berthe Ravenaud gegeben, »achzu-
loiniiien. Nnd nicht einen Augenblick kam ihm der Gedanke,
wie unsinnig das alles war — daß kein Mensch, sei er auch
in den strengsten Ehrbegriffen erzogen, ihm verübeln konnte,
wen» er ein derartiges Versprechen als nicht gegeben ansah.

Wo aber sollte er den Tag zubringen?
Da kam ihm endlich ein Gedanke. Er würde nach dem

verabredeten Platze sahren, sich die Gegend ansehen, wo er in
dieser Nacht sterben sollte, und dann in einem beliebigen Wirts¬
haus dort draußen die Zeit erwarten, bis er zu dem Rendez¬
vous gehen mußte.

Er hatte wohl die Namen und Nichtungen ungefähr in der
Erinnerung, die ihm die Französin auf der Karte gezeigt. Aber
es war besser, sich genauer zu informieren. Er klopfte deshalb
an sein Glas und ries damit die Kellnerin herbei, die ihn
übrigens während des ganzen Mahles angestarrt halte. Ein
solcher Gast gehörte wohl nicht gerade zu den häiisigen Er.
icheinniigen. „ , „ , , .. .. _

Er bezahlte seine Zeche und fragte dann wie beiläufig:
„Ich möchte einen kleimn Spaziergang machen. Es gibt

Bier in der Nähe einen Ort , West Down Beacon oder so ähn¬
lich — bet dem Orte Ltttleham, nicht wahr ?"

„Ja , die Klippen da unten heißen so. Sie muffen bis
Littleham mit der Bahn fahren, 'dann geht die Salterton -Straße
bis an das Meer. Sie können es aar nickt verfeblen. es ist

unmer ein geraüer Weg. Ans der Halste der Strecke kornmel'
Sie an einem Hotel vorbei, das „Half-way Houje" (Halb-Weg.
Haus) genannt; ein Stückchen von dort sehen Sie schon der
Flaggenmast, der bei West Down Beacon aus den Klipper
angebrachl ist."

Wolfgang bedankte sich und ging. Der Bahnhof war ball
erreicht, und eS traf sich glücklich, daß er nicht lange aus der
Zug warten mußte.

In Littleham stieg er ans und fand unschwer die Salterton-
Straße . Es war ein wundervoller Wiutertag. Die Luft hier
draußen war rein und würzig, das Wandern wäre nntei
anderen Verhältnissen, als die seinen es waren, ein Genuß
gewesen.

Als er an dem Hotel vorübergekommeu war und denFlaggen-
mast erblickte, bog er vom Wege ab und ging bis zur Küste.

Steil fielen die Klippen zum Meere ab. Unten donnerten
die Wogen in wuchtigem Anprall gegen die Felsen, als lvollten
sie die Erde in ihren Grundvestenerschüttern. An einer Stelle
nur fiel das Ufer weniger steil ab und bildete unten eine Art
schmalen Strandes.

Wolfgang dachte, ob man da wohl hmnnter kommen könnte.
Und bei .dem geringen Wert, den das Leben noch für ihn hatte,
uiachte es ihm Freude, etwas Gefährliches zu unternehmen.

Langsam und vorsichtig begann er an dem Abhang hin¬
unter zu klettern. Ein paar mal kam er ins Rutschen; aber
immer wieder fand er einen Halt, nnd unversehrt kam er schließ¬
lich unten an.

Als er den Weg, den er zurnckgelegt, betrachtete, wollte
ihm der Gedanke an den Slufsticg doch einiges Unbehagen machen.
Doch er überwand das schnell, und lächelnd dachte er, als er
ans die Wasserfläche hinausblickte:

„Den Seeweg nehmen meine guter: Freunde aus Amerika
sicherlich nicht."

Er ging das Stückchen Land ab, das die See hier unten
frei gelassen hatte, und ließ sich das Wasser bis an̂ die
Füße kommen. Dann kletterte er au der bequemsten stelle
wieder empor.

Er war doch froh, als er die Höhe sicher wieder erreicht
hatte. Nun ging er langsam arn Rande der Klippen entlang.

die Wissenschaft eine sichere Antwort auf die Mag « '<p
suuden hätte : woraus beruht das „Farbenhören ?" Einige
sichere Ergebnisse haben die bisherigen Untersuchungen
aber doch gezeitigt. So z. B . weiß man sicher, daß
Gelb, Braun und Rot die Farben sind, die ain häu¬
figsten den Schallempsindungen zugeordnet werden . Das
Problem des Farbenhörens ist nun neuerdings seiner
Lösung nähergebracht worden . Zwei Vertreter der jun¬
gen Wissenschaft der Psychoanalyse haben sich unabhän¬
gig voneinander daran gemacht und sind zu gleichen Er¬
gebnissen gelangt , wie die Veröffentlichung ihrer aus¬
führlichen Arbeiten in der bei Hugo Heller u . Co . in
Wien erscheinenden Zeitschrift „Imago " zeigt. Frau Dr.
v. Hug-Hellmuth (Wien) hat die Erscheinung des Far-
bcnhörcns an sich selbst analysiert , während Pfarrer Dr.
O. Pfister (Zürich) seine Beobachtungen und seine Ana¬
lyse an einem 17jährigen Mädchen gemacht hat . Nach
diesen Analysen bestätigt sich nun die ältere Annahme,
daß das Farbenhören aus Assoziationen zurückgeht, die
in früher Jugend gebildet worden sind, und als neu
ist die Erklärung dafür hinzugekommen, warum diese
Assoziationen zwischen Schallwahrnehmung und Far-
üenvorstellung , die nicht begrifflich begründet sind, so
fest sind. Die Erklärung hierfür lautet : weil sic bei der
ersten Bildung von einein starken Lust- oder Unlustaf¬
fekt begleitet waren , der, wie beide Analysen zeigen,
wahrscheinlich immer erotischer Natur ist. Freilich scheint
auch eine vorhandene individuelle Anlage nötig zu sein,
damit die Erscheinung zustande konuut. Die merkwür¬
dige Empfindung , ein gehörter Buchstabe oder sonst ein
Schall habe eine Farbe , entpuppt sich so als letzter, im¬
mer wiedcrkehrender Erinncrungsrest eines in der Kin¬
derzeit wichtigen Erlebnisses , das selbst vergessen wor¬
den ist. Den beiden Autoren ist es gelungen , diese
„vergessenen" Anlässe wieder ins Bewußtsein zurückzu¬
rufen . In einer dichterischen Darstellung des Farben-
hörens wird der Psychoanalytiker Spuren solcher Zu¬
sammenhänge finden . Arthur Rimbaud , der merkwür¬
dige französische Dichter, hat vor etwa 20 Jahren ein
„Sonett der Vokale" veröffentlicht, das mit den Zellen
beginnt : „An noir , E blanc , I rouge , U vert , O bleu,
voyelles — Je dirai quelque jour vos naiffances la¬
tentes ". Das Gedicht au sich ist unverständlich. Es
macht den Eindruck, als gäbe Rimbaud nichts als seine
Assoziationen zu den Farben , die er den Vokalen zu¬
schreibt. Zu seinem roten I nennt er z. B . Sang
crache, ausgespucktes Blut ; weiter verfolgt er die Asso¬
ziation jedoch nicht. Uebrigens findet sich in der Dicht¬
kunst die Erscheinung des Farbenhürens häufiger er¬
wähnt . Frau Dr . Hug-Hellmuth führt z. B . eine Stelle
von Otto Ludwig an , wo er sich über sein eigenes
Schaffen äußert und über sein Verfahren sagt: „Es geht
eine Stimmung voraus , eine musikalische, die wird mir
zur Farbe . Diese Farbenerscheinung habe ich auch,
wenn ich ein Dichtungswerk gelesen, das mich ergriffen
hat ." Goethes Gedichte, so führt Ludwig dann aus,
geben die Stimmung gesättigt . Goldgelb , ins Gold¬
braune spielend, Schiller : strahlendes Karmoisin . Wei¬
ter ist Ganghofer zu nennen , der im „Lebenslaus eines
Optimisten" erzählt : „Wenn Herr Kerker aus der Orgel
mit wechselnden Tonarten phantasierte , bekam oft plötz¬
lich die ganze Kirche vor meinen Augen eine intensive,
einheitliche Farbe : alles erschien niir rot oder ähren¬
gelb oder in prachtvollem Blau ." Auch Gottfried Kel¬
ler wird unter den Dichtern genannt , die das Farben¬
hören kennen.

Sin Ltückrcken Gesunäßeitspslege.
Das Tragen von Ohrringen geschieht, neben der

Absicht zu schmücken, zum Teil in dem Glauben , daß davon
ein günstiger Einfluß auf Augen und Zähne zu erwarten
sei. Das ist ein Aberglaube, der je eher desto besser aus¬
gerottet werden muß. Was mm den zweiten Zweck, die
Verschönerung des Ohres anbelangt , so ists doch wohl
eine Tatsache, daß ein schön geformtes, normales Ohr
etwas so Vollkommekles ist, daß es des Schmuckes mcht
bedarf, und andererseits wird ein unschön geformtes Ohr
durch ein Ohrgehänge auch nicht hübscher. Vom hygrem-
schen Standpunkte aus muß man diese Sitte verwerfen.
Bei schweren Ohrgehängen entstehen häufig Entzündungen
und so weiter : durch den dauernden Reiz können Neu¬
bildungen entstehen, di- zu Krebs führen. Die Hand-

' habung des Ohrringstechens spricht oftmals den Anforde-
rmrgen der heutigen Wundbehandlung vollends Hohn.
Blutvergiftungen und Starrkrampf können entstehen, und
nicht selten erkranken die Kinder als Folge davon an
lästigen, sich über den Kopf verbreitenden Ausschlägen.
Auch wurde behauptet, daß die Tuberkulose durch Ohr¬
gehänge übertragen werden, kann.

auf die Meeresstäche hinaussehend in der sehnsüchtigen mid
doch so törichten Erwartung, irgendwo die „Albion" zu erbncken.
Aber kein Segel, kein Rauchwölkchcn war zu sehen.

Und in dieser unendlichen Einsamkeit, dieser Stille , die
doch tausend Sprachen redete — wahrend das Meer zu seinen
Fichen brandete und toste, ein kalter Wind ihn erschauern ließ
und seine Glieder im Frost erstarrten, packte ihn die Sehn-
jucht nach Hertha mit elementarer Gewalt.

_ gerade jetzt, nachdem er vom Becher des Glucks
gekostet, sollte er diesem köstlichen Tranke für iimner ent-
jagen! Vor einem halben Jahre noch, da er ein heimatloser
Bettler geioesen da jein Leben inhaltlos und vern chtet sch>e .
hätte er es für ein Nichts in die Schanze aeschlagen. Nni.ins 1 »» 1 ä®«fc

kam" älln' t« Stimnle, I'3e|t Dow»sn-räw «"Ä «K•»“ÄiÄyifSnf'•ss  m«...»
Er zwang sich, seinen Gedanken eine andere Richtung zu

geben. Er beobachtete ein paar Möwen, die über die Wellen¬
kämme hin und her jchojjen, und stieß mit dem Fuße Steine
hinunter ins Meer. Schließlich hielt er jedoch das Alleinsein
nicht mehr aus. Er mußte unter Menschen gehen, wenn er
nicht allen Mut verlieren sollte.

Er sah nach der Uhr; die Mittagsstunde war bereits
Vorüber. Da beschloß er, in das Hotel zu gehen, das „Half-
way House" genannt wurde, und dort eine Henkersmahlzeit

einzunehnieinn^Erte ^ ^ bem  giaggenmaft, der von allen
Punkten aus sichtbar war, und fand danach unschwer den
Weg. Der Wind pfiff jetzt so eisig kalt, daß er eilte, das
schützende Hans zu erreichen.

(Fortsetzung folgt.)



Etablissement größten Stils für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe.
Wir verkaufen zu  denkbar niedrigsten, streng festen Preisen.

Während des Weiheachts -Yerkauf:

Echte

/ Plüsch- u. Seal¬
mäntel

jetzt Jl 65.— 85.—
110  —

Samt-Jacketts
jetzt Jt 24.— 28 —

36.— 45 —

Samt- unc!M
Velour du Nord-

Mäntel
jetzt Jl 28.— 36 —

55 — 75—

Moderne

Kürl-Mäntel
wie Zeichnung
jetzt Jl 42 — 50.—

Schwarte
modell-

lvinterrnäntel
jetzt ~Jt 35 — 48.—

Original
Englische Ulster

jetzt Jl 36 — 48.—
55 —

Flotte schwarre
Tucpmäntel
jetzt Jl 16 — 24 —

32 —

Ständiges
Lager etwa

1000
schwarte
Mäntel

Schwarzer
Mantel

wie nebenstehend Zeich¬
nung kostet

jetzt Jl 22 —

Aus neuer Lieferung!  Unter Preis eingekauft!

Mädchen-Größen. Backfisch-Größen,
alle Damen-Größen . . jetzt O

mem-Ulster und -Aäntel

In unvergleichlicher Auswahl ! Weit unter dem regulären Preise sind:

Abend-Hantel, Ball- und Tanzstunden-
Kleider

Woll- und Samt-Kleider, Tüll=, Seiden, Woll- und Samt-Blusen.

Alle Kinder- u. Mädchen-Mäntel sind im Preise
erheblich herabgesetzt.

Die jetzigen Preise sind auf roten Etiketten vermerkt.

Schwarze
Frauen«

Tuch -Paletots
und -Mäntel
jetzt Jl 18.— 21.—

28 — 36.— 48 —

♦
Schwarze

Tuch- Jacketts
jetzt Jl

11 — 14 - 16.—

♦
Tuch-Mantel
wie nebenstehende
Zeichnung kostet

Jl  13 .75
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ßbmfbaumcbmucK
in reichhaltiger Huswabl

empfiehlt

Progeri e Sc hm itt.

Gute Ratschläge , nützliche Winke
. viele Neuheiten enthält unser neuer Jah-

reskatalog Sturmvogel . Erhebliche Vor-
teile , niedrige Preise bieten wibei Bezug

"vis # _ - •m 'f &Hn  unserer Fahrräder , Nähmaschnen, Zube¬
hörteile , Taschenlampen, Feuerzeuge , Ra¬
sierapparate , Spiritus -Bügeleisen , Repa¬
ratur -Materialien . Wir stellen Vertreter
zu günstig.Bedingungen an . Katalog frei.

veutscbe PabrraüwerkeSturmvogel
Oebr. Qrüttner

Berlin-Halensee 284.

Cigarren
erstklassige Fabrikate in allen Preislagen.
gpip Cigarretten

der Firmen: A Bntscliari, Coustandiu, Jasmatzi,
Yenidze, Laierme , Oestreich. Sport

enrpfiehlt
Herrn. Schütz Borngasse i.

Schöne gratze Helle
ÜiDk . 100 Stück 59

. per Pfund 12

Vorngasse 1.

Zwiebel« 7 ^
«elli«e» s,ü-6 I.Zilme« per Stück8 ,,
^ « slbble « per Pfund,zb

sowie g

sämllilhe SifiiiilKin«
empfiehlt

ftl " Drogenhandlung.
A . ' ÄUiM » Eisenbahns tr. 6.

Wir empfehlen unser g roßes LagerMarkt - Schirme
denkbar solidester Ausführung zu Mk. 24.- 28.- 32.- und höher in den verschiedensten Cnössen, Farben , Formen usw

Aarktschirmen . Schmicdßnsßmß Staodßr zum Auf stelle
22.— und höher,
bis 22.—

Farbige Damenschirme , Neuheiten zu^  8—io— 11— is — is.-
Ftockschirme , dauerhaft und wirklich praktischM10.—12.
— - ; Herren - und Damen -Schirme «— ■

Dauerhaftes Fabrikat , moderne Stöcke . - - • • - '
Solide Gloria und Halbseide , elegant
Edelhalbseide , ausgesuchtes Stockmaterial -
Unsere Spezialmarke „Adler-Taffet“ - ■ ^
la . Ia. Eeinseide mit unserem eingervebtem Fabrikzeichen je nach Auslührung

ierstöcke in reicher Auswahl.
besonders dauerhaft für jedes Alter von JL  2 .— an.

SSS3bsehsssss

JL  2 .50 bis 4.50
M 5.— bis 8.—
JL 8.— bis 11 —

JL  12 .50 bis 15.—
von JL  IS .— an

L
$ S»
w w
G G
G
W W

Dr . Busleb 's medizinische Euca¬
lyptus Menthol -Bonbons ö Pkt.
30 Pfg . und Fenchelhonig s Fl.
30, SO Pfg . wirken Wunder . Er¬
hältlich in der Drogerie Schmitt,
försheim.

2 Wagen

Dung
zu verkaufen. Kiesstr. 1.



Wei h nachts - Verkauf

sSKK Kleider-Stoffe
Hauskleiderstoffe Met. v. SO ^ an
Loden- u. Damentuche

Meter von 48 A  an
Karos u. Schotten f. ßlus.

u. Kinderkleid. Met. v. 05 A  an
Einfarbige Stoffe Met. v. 1)5 ^ an
Blusenstoffe , Neuh.Met. v. 1.00 an
Kostümstoffe Meter von 1.20 an
Sammete in allen Farben

Meter von 1.40 an

Blusenstoffe, gestr ., M. v. 85 A  an
Blusenstoffe mit breiter

Tupfenborde , Mtr. v. 98 ^ an
Schwarze Kleiderstoffe in

groß. Auswahl , Mt. von 1.10 an
Weiß Wollbatist Met. v. 95 an
Weiß Lachemire , Chev.,

Serge , Meter von 1.25 an
Blusenseide , uni und ge¬

streift , Meter von 95 an

Wo !Swaren K Trikotagen
Knaben-Sweater
Knabenwesten .
Herrenwesten .
Damenwesten
Baientine . . . .
Kopf-Shawls . .
Herrensocken .
Kinderstrümpfe.

von 95 A  an
von ?.00 an
von 1.75 an
von 95 A  an
von SO ^ an
von 70 A  an
von S5 A  an
von 25 A  an

Herren-Normalhemden v. 95 ^ an
HerrensNormalhosen von 1.00 an
Herren-Normaljacken von 75 A  an
Herren-Futterhosen . von 1. 10 an
Normalhemden für Da¬

men von 2 .20 an
Normalhosen f. Damen v. 1.90 an
Normal-Untertaillen von 95 A  an
Normal-Leib- u.Seelhosen

von 60 A  an

I
Abgepasste Kleider in
Weihnahts -Packung

6 Meter
Diagonal
in verseil . Färb,

das Kleid

.95
6 Meter
Cheviot
das Kleid

'80
6 Meter
Kleider -Druck
Ia . Qualität

das Kleid

►25
6 Meter

B’wollzeug
das Kleid

>70

Damenhemden , Achselschluß
aus gut . Cret . mit Spitze von 95 A  an

Damenhemden , Vorderschluß
mit Festen von 95 A  an

Damenhemden , Achselschluß
mit gestickter Passe von 1.25 an

Damenhemden , Achselschluß
aus gutem Cret. mit Feston von 1.35 an

Untertaillen von 65 A  an

Damen -Wäsche
Damenbeinkleider

aus Cretonne , festoniert von 95 ^ an
Damenbeinkleider

aus Croisd, festoniert von 1.25 an
Damenbeinkleider

aus Cretonne mit Stickerei von I SO an
Kniebeinkleider

mit breiter Stickerei von 1.25 an
Anstandsröcke

gebogt , mit Volant von 1.35 an

Damen-Nachtjacken
aus Croisö mit Feston

Damen-Nachtjacken
aus Croisö, gute Qualität,
mit Feston

Damen-Nachtjacken mit
Umlegekragen und Feston

Damen-Nachtjacken
aus ungerauhtem Croisd

Stickerei-Unterröcke

von 95 A an

von 1.20 an

von 1.50 an

von
von

1.70
1.75

an
an

Unterrock?in Tuch , in Moiret , in Moire
*25 475 * 75

V an von ■
Weisse abgepasste

Weisse abgepasste

Batist -Roben von  10.50
Tüll -Roben von  16.50

Schürzen
Kinderschürzen
Druckschürzen
Hausschürzen
Reformschürzen
Blusenschürzen,
Zierschürzen
Kleiderschürzen
Knabenschurzen

Stück von 35
Stück von 42
Stück von 65
Stück von
türk ., St . v.
Stück von

Stück von 2,
Stück von 45

90
95
25

A an
-A  an
A an
A an
A an
A an

25 an
A an

Gascbentiicber
Farbige Taschentücher von 18 A  an
Weiße Taschentücher m. bt . Rand von 15 A  an
Weiße Taschentücher , 1/2  Leinen und Leinen

in großer Auswahl
Seidenbatist -Taschentücher f. Dam. von 18
Seidenbatist -Taschentücher f. Herr , von 30
Batist-Taschentücher 1/2  Dutzend von 75
Madaira-Taschentücher von den billigsten Sachen

bis ff. Ausführung.
Kinder-Taschentücher , Geschk .-Mapp. Dtzd. 78 A

A
■4

an
an
an

Bettwäsche
Kissenbezüge , gebogt von 58
Kissenbezüge mit Einsatz v. 75
Kissenbez. m. Stick -Eins. v. 95
Bettücher , farbig Biber von 95
Bettücher , weiß Biber von 85
Bettücher , weiß Haustuch von 1
Bettücher , Halbleinen von 2
Koltertücher , gebogt von 3

A an
A an
A an
A an
A an
,95 an
75 an
.95 an

Als besonders billige Gelegenheitskäufe
für solide praktische Geschenke:

1 Posten Blusenstoffe

neue Muster, reine Wolle, als QC
weit unter Preis Meter A

i Posten Kleiderstoffe
reine Wolle, alle Färb ., solide Qual. ■
im Verkaufswert bis 2 Mk., Met. nur

20
i Posten Kostümstoffe

bis 130 cm breite solide Qualität ., •
englischer Geschmack Meter nur 1.50

iTqS .; Hemdentuch «*** , Fabrikat, Mu*. -Mb
dickfädiger Ware, Verkaufswert bis 70 A> a's weit OQ
unter Preis Meter 48 und OO

Als ganz enorm billig!
1 Posten Damast - Handtücher rein Leinen

schönste neueste Muster, ca. 50 cm breit , solide Ware, Ia.
Fabrikat , nur solange Vorrat, zu dem abnorm bil- /l ff „
ligen Preis Meter nur OO

130 cm Bett - Damast weiß und rot, glanzreiche "TC
Ia. Ware ' Meter / O ‘“ „r Tischtücher 9 Rn

reine Leinen, schöne Muster, staunend billig, Stück Z .ÖU

extra billige GcraLlHtC CfOiSC für Hemden , Hosen und Jacken , anfangend Meter 30 4

Guggenheim £ Ma
Möguntia-Marken.

«aasasBBMM*«*.Mainz, Schusfersfrasse 24. Mognntia -Markeil.



MÜW8WW WANN

Große Ueberraschunqen
bringt mein diesjähriger

MiUMs - LeM
in allen Abteilungen meiner großen Läger

Herren - und
Knaben - Garderoben.

Ich verkaufe SO billig sodafe meine Angebote

Sämtliche

ßcrrcü'Ulstcr
ohne Rücksicht aut trüberen Verkautspreis

jetzt nur 18«) 23«) 28»0 36°0 MK.

fiemn-palelolr
ohne Rücksicht ant früheren Verkaufspreis

jetzt nur l8»o 2200 2S»o 3ß00  MK.

fienen-Mrüge
Ilreihig,

ohne Rücksicht aut früheren Verkaufspreis
jetzt nur 1500 2200 28« 3ß00  42«o MK.

ßerreiKflnzüge
Ireihig,

ohne Rücksicht auf früheren Verkaufspreis
jetzt nur 12»o tsoo 2400 3200 3800  MK.

fiemli-eZpes
ohne Rücksicht auf früheren Verkaufspreis

jetzt nur ?oo 950 12°° 1550  MK.

Beachten Sie meine 5 Schanfenster

Berren-Bozener-mäntel
ohne Rücksicht auf früheren Verkaufspreis

jetzt nur 1250 tgöo 2550  2050 MK.

Summi-MZntel
ohne Rücksicht auf früheren Verkaufspreis

jetzt nur 1500 igso 2350  28«o MK.

Bcrren-Eoden-lJoppen
warm gefüttert,

ohne Rücksicht auf früheren Verkaufspreis
jetzt nur 475 675 850 1050 1250 1500 MK.

MgII»g5-i1I;ler
ohne Rücksicht auf früheren Verkaufspreis

jetzt nur 15 vo 2000 25002->oo MK.

Mglings faleiott
ohne Rücksicht auf früheren Verkaufspreis

jetzt nur 1400 1900 2200 2ß00 MK.

Jüngüngz/inrüge
I- und Ilreihig,

ohne Rücksicht auf früheren Verkaufspreis
jetzt nur 1200  1800 2490  2800 MK.

Julius

WWNM.
Ecke Haupt- und Königsteiner-Straße.

m
m

allgemeines erstaunen dervorruken werden , g

m
H

m\
■
■

m

p

&
8

m

W
m

Züngllngz-LZpes
vollständig wasserdicht,

olnre Rücksicht auf früheren Verkaufspreis
jetzt nur ßoo goo gso 11 00 mk.

Wäben-UIster
ohne Rücksicht auf früheren Verkaufspreis

jetzt nur 400 650 300 nso 1300 Mk.

Waben-Hnrüge
in allen ha^ons,

ohne Rücksicht auf früheren Verkaufspreis
jetzt nur 250 450  700 950 1200 MK.

KnabeirPyjacks
in blau und farbig,

ohne Rücksicht auf früheren Verkaufspreis
jetzt nur 350  550 ?so 900 mk.

ßnaben-Lapez
vollständig wasserdicht,

ohne Rücksicht auf früheren Verkaufspreis
jetzt nur 350  500 Q75  goo Mk.

Beachten Sie meine 5 Schanfenster

m

1
W
m
m
m
m
m

p
m
m

Sonntag den 8. Dezember bis 5 Uhr geöffnet.



Meine riesige Auswahl ist unübertrefflich!
Meine streife st ncl konku rrenzlos billig!

Herren - Faletots

ß*JS

Herrem —Ulstei*
aus dunklen Kammgarnstoffen u.
nrarengo Cheviots , in tadellosen
Passformen —̂ ^

28 25 22 £0 jl

I Loden -Joppen
in allen Fassons, aus schweren , guten
Stoffen, prima gefüttert,eigenes Fabrikat

450 bis 26 ji

aus la. Kammgarnstoffen u. be- ^ elegante zweireihige Fassons, aus
währten Cheviots und Eskimos, in *§> neuesten Flausch u. Cheviots, in
erstklass . Ausführung ^ den modernst . Farben

45 40 36 J4 "* | 32 28 25 22 M

Hei *i *ei *~ iLn25Ü €f@

aus prima Flausch u. englisch ge¬
musterten Stoffen, ein- u. zweirei¬
hig, elegante Ausführg. ^ ^

48 45 40 3ü u

elegante ein- u. zweireihige
Fassons, in allen modernen
Stoffarten, in tadelloser Paßform

28 25 22 18 ji

aus solidesten gemusterten
Stoffen sowie in uni blau, ge¬
streift und marengo

48 40 86 n ji

Herren -Hosen
ausprobiert gute Strapazier -Qualitäten,
tadelloser Sitz u. elegante Ansführung

275 bis 18 -Ä

Ziinglillgs- und Maben-Miimg in InuMier InsisIL mlkersrdMW billig. ♦♦♦♦
MAINZ

r; €cke Schusterstrasse r;
Verkaufsraum : parterre , 1. u. 2. Stock

S . WOLFF jr WklillW FMilalim un
Semn- iiÄ Kmben-MidiiW

iGnntsEL dis 7 Uhr albend ff net ♦**♦♦♦♦♦♦♦

Vorteilliaftes A ngebot in UlstersI

Durch besonders günstigen Stoffeinkauf war es uns möglich, einen größeren Posten moderner Ulsters anzufertigen , welche wir in
3 Serien aussergewöhnlieh preiswert zum Verkauf bringen.

Serie I Serie II Serie III

Ulsters für Herren 5 pr K#
oo

3 pr VA
oo

Blk . Z § ° °

Ulsters für Jünglinge
in mittleren Grössen

oofSE rhl 2F mk. 2$ 50

Ulsters für Knaben
in mittleren Grössen

ttlk. I6 °° mk. W° M . 21°

Sonntag, den 8. Dezember , von 3—8 Uhr geöffnet. Beachten Sie bitte unser Spezialfenster.

H . Esders & Dyckhoff
Inhaber: Hermann Esders

Neue Krame 15-17-19-21. äfft fUlälFS * Ecke Gr. Sandgasse.



Mzheimer
(Zugleich Anzeiger

Mtt einer Unterhaltungs-Verlage in jeder Nummer
kosten die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg. —Anzeigen {R'ettamt» Me bteigefpaltene«PetttjeUe 40«PfB. Abonnementsprei»

monatl 86 Pfg., mit Bringerlohn 80 Pfg., durch die Post SPit 1.30 pro Quartal.

für den Maingau .)
und Samstags das illustr. Witzblatt „Seifenblasen'

Dienstags, Donnerstags und Samstags. — Druck und « erlag von
vH0 ) C1lU  Heinrich Dreisbach, Flörsheima. M., Kartäuserstraße Nr. 6. —
Für die Redaktion ist verantwortlich: Heinrich Dreisbach, Flörsheima. Main.

NM« M. Somitas, Den7. Jezember 1911 16. Mrgang.

Drittes Blatt.

am bes ^ n
Empfehle:

Wer » Weil
>er Paar 25 Pfg.,
DUtft per Pfund1Mk.
lllt« ItK1.49..
\\  per Pfund 1.40 Mk

Eisenbahn-
jlraiic 6.

Zum

EINBRUCH
des Weihnachtsfestes

ist es jetzt für alle, die noch ols Weihnachtsge¬
schenk ein Semi -Emaill - oder VergrötzerungsLüd
angefertigt haben wollen, die höchste Zeit , die
Bestellungen jetzt zu niachen, damit dieselben gut
ausgeführt werden können. Alle von mir bis jetzt
angefertigten Bilder haben überall den größten
Beifall gefunden und stehe ich mit zahlreichen An¬

erkennungen gerne zu Diensten.
Gleichzeitig bringe mein z. Zt âußerordentlich reich¬

haltiges und günstiges Lager in
Wand - und Taschenuhren, Ringen , Ketten,
Broschen, Manschettenknöpfe, Kravattenna-
deln etc. etc.

zu ganz hervorragend billigen Preisen in empfehlende
Erinnerung.

Hochachtend
A.  Rubinstein, Uhrmacheru. Goldarbeiten

Alois Weilbacliei 9
Wickererstratze 18

mecbaniKer
Wickererstratze 18 ^ | $ f $bCitt1 3111 lUflltt

empfiehlt zu

eihuachte«1912-WU
sein reichhaltiges Lager in

in 6ehunisehen und optischen Spielwaien
Fir?nbafinen mit Uhrwerk von l —io Jl vampf Lifenbahnen von 4 Ji an. Trotzes
Laaer in Zubchötteilen für Eisenbahnen : Signale , Bahnwärterhäuschen ufw. -

3S Tb,  r - SlrmÄn an. - HeK.rW e T« cn.™-
pen von l an.

SKKK Großes Lager

• All« in 9,06« Auewahl undzu  b, ° ,g-n^P -e,Ien̂ ^ ^
[A atador -Baukasten -- m*5---_

Kein
Msmang!

«Weiigthendiie
Garantie jiit
jedes Mr!

MAINZ êĥ ers*rasse  Höchst K®nlgs*ei”ers*rasse cliuLlie
sollten

auf keinem Weihnachtstische fehlen
Pantoffel

Filz , Katneelhaar , A HC
Lederu . gefüttert von U. l (1 an

Tanz-
Schuhe

von 1 . 90 an

Stiefel
für Herren u . Damen 1 CA
in jed . Ausführ ., von T . OU an

Schnallenstiefel Gummi-
Schuhe

von 1 . 90 an

Kinderstiefel
21/24 25/26 27/30 31/35

in Filz , Kameelliaar , s CA
Leder u. gefütter// von JL. uU an v. 2 40 2 . 90 $ . 45 $ . 95 an

MIM
nadi dem

Feile
gene

geftattet!

finden Sie in allergrößter Auswahl im

Kaufhaus Schist , Höchst \  ä
Kleiderstoffe Blusenstoffe, Kostümstoffe, Schürzenstoffe, Gebildzeuge, Untergarderolie. fertige Wäsche

«i n̂oktön^aikbentüMer Äauöfchuhe, Schirme, KinderNeider, serUge Schurzen, Blusen,

11  Wottwaron jeder Art . » » Prl,waren ,-drr Art . ♦♦ _ __ _
’enfilalieb der gintauBoeeeiniauna öambllMr Eng-oMg" u. m.ttelde.ttlchee Mn.m,nttnrist -n. »n,°m,nen eq. Ü40  gr °d- G-lchqfte.



Vereins-Nachrichten.
Gesangverein Sängerbund . Sonntag Mittag 3i/2 Uhr Versamm¬

lung im Restaurant „Schützenhof". Pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen ist unbedingt erforderlich. Dienstag
Abend pünktlich 81/2 Uhr Eesangstunde.

Kath . Arbeiterverein . Die Frauenversammlung muß wegen Er¬
krankung der Rednerin verschoben werden . Am Donnerstag
llnterrichtskursus . Am nächsten Sonntag Generalkommunion.
Die Murillo -Hefte können beim Präses abgeholt werden.

Kath . Jünglingsverein . Sonntag Nachm. 31/., Uhr Versammlung
im Schützenhof. Die Spieler des 4. und 5. Aktes müssen
um 3 UW zur Probe im Schützenhof sich einfinden . Um 4
Uhr Probe der Posse „Triumpf der Kultur ". Montag Abend
ist Turnen (nicht Dienstag .) Dienstag Abend 8‘U Uhr Vor¬
standssitzung im Schützenhof über die Weihnachtsfeier.
Mittwoch Sitzung der Spieler im Hirsch 81/4 Ubt ; Probe
von psychol. Photograph.

Gesangverein Liederkranz . Heute und Montag Abend püektlich
9 Uhr Gesangsprobe im Taunus . In Anbetracht der vor¬
geschrittenen Zeit bis zu unserem Winterkonzert muß drin¬
gend erwartet werden , daß jeder Sänger , ohne Ausnahme,

^ . in den noch jetzt stattfindenden Gesangsproben anwesend ist.
Arbeiter -Ecsang -Verein „Frisch-Aus" Jeden Freitag Abend Sing¬

stunde im „Kaisersaal " .
Gesangverein „Sängerbund ". Montag abend punkt 8-/, Uhr Sing¬

stunde im „Hirsch". Vollzähliges Erscheinen ist nötig.
Turngesellschaft. Dienstags und Donnerstags , abends 8 Uhr

Turnstunde der Turner und Zöglinge im Vereinslokal.
Stenographenverein Eabelsberger . Jeden Donnerstag Abend

Uebungsstunde in dem oberen Saale der Schule an der
Erabenstr . und zwar : von 7-/4 Uhr bis 8»/4 Uhr für An¬
fänger daran anschließend für Fortbildungsschüler bis 10
Uhr. Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.

Gesangverein „Volksliederbund ". Jeden Samstag Abend 8^2
Uhr Eesangstunde im Vereinslokal „Karthäuser -Hof".

Kath . Leseverein Heute Abend Singstunde im Hirsch. Recht zahl¬
reiches Erscheinen wird erwartet.

D . OTTO , Mainz MttM6
Gegründet 1865 Reichhaltiges Lager in allen Fernfprectjer 1174

ssKK Reise -Artikeln , feinen Lederwaren
Handtaschen, Reisetaschen, Portemonnaies , Brieftaschen, Ziqarren -Etuis

3agd-Utenfilien. Hosenträger, Schulranzen u. Schultaschen

Me Arbeit.
Keil- u. Faßr-flrtikel.

Biltialte Meile.

Reale. Wen. LadeOOer-
mwm  ♦♦♦

_ ^ billig abzugeben. - WU
l^ Cll Filiale Lotz& Soße rr.

AAung der Nikolaus war öa!
Von Samstag , den 7. Dezbr.
ds . Js . ab, beginnt während
der ganz. Weihnachtszeit in der

Karthäuserhofbrauerei eine

Boikliier-Sailan.
Es wird in dieser Zeit jeden

Montag , Donnerstag und
Samstag

Prima Bockbier
zum Ausschank gelangen. Außerdem finden Sonntags
besondere Veranstaltungen statt, zu welchen Einladun¬
gen durch die Zeitung erfolgen.

Es ladet zur Teilnahme höfl. ein

Peter Josef Hartmann,
_ Karth än sserhofbranere i. i

Consum-Cijarre i
Mo . 50

vorzüglich preiswerte Qualität
s Stück so Pfg. ,oo Stück6 Mk.

empfiehlt
Berm.  Schürz. Borngasse i.

GelWs-EröllUW.
Der geehrten Einwohnerschaft von Flörsheim und

Umgegend die ergeb. Mitteilung , daß ich in meinem
Hause

Eisenbahnstrafteeine

< Ecke Wickererstr. Flörsheim.  Ecke Obertaunusstr. §
Großes Lager in:

von§ Herren-Stiefel
^ ^ amra - ^ lil fei mit und ohne Lackkappen von ^  4. 8° bis 16 . —

K l̂aMeolhaar -Schuho für Herren , Damen u. Kinder
9 §litkbrr ^ ir lthe in allen Preislagen
M Ferner große Auswahl in allen Winterwaren:
Ä Gummi -Schuhe für Herren, Damenu. Kinder in größter Auswahl.

Eigene ReparatN-Werkitätte.
Vrompte Bedienung.

Ansertigung nntz Rad.
Räbige Meile.

Empfehle von Montag ab

MUniWimm
Ferner *

prima Sortertes Tafelobst
das Pfund von 9—20 Pfg .,

Russe per 100 Stück 45 Pf.
Christ. Dreishach,

Kirchgasse 8.

Der „Apfelsinen-Auguft
tritt von morgen ab wieder
seine tägliche Apfelsine,weift
an und empfiehlt:
stets prima frische Aare.

Adam Schleidt.
Ln» LimbmgnM

per Pfund 50 Pfg.
Slhönr msft Smibküje

per Stuck 7 Pfg.
empfiehlt

A. SW, WlltMir.

öleberkoitern Aoil. Koltern

Herren-palofofs
Herren-Anztige, : Loden-Joppen

empfiehlt

in grosser Auswahl

D.Mannheimer,flörsbeim am Main
Bauptstrasse

_uis -a-Dls der Porzcllanfabriü»!>» Ol. Dienst _
Bau'ladi en ] _ [" Unterftoseit

Slhllhiliolherei
eröffnet habe. — Ich war 10 Jahre in dem Geschäft
meines Vaters , Claudius Siegfried, tätig und wird es
auch jetzt mein eifrigstes Bestreben fein, alle mir über¬
tragenen Arbeiten, Neuanfertigen , sowohl wie Repa¬
raturen, aufs Beste auszuführen und meine Kundschaft
auf jede Weise zufriedenzustellen.

Hochachtungsvoll
MM SIMM. SWnmher.

Flechten
nässende u. trock. Schuppenflechte,
Bartflechte, Aderbeine, Beinschäden,offene Füße
Hautausschläge , skroph . Ekzema,
böse Finger , alte Wunden aind oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte, versuche noch die bewährt*

und ärztlich empfohlene
Rino - Salbe

ftef von schädlichen Bestandteile».
Dose Mk. 1,15 u. 2,25.

Mm  achte auf den Namen Rino and Firma
Rieh. Schubert S>Co., Weinbähla-Dreadca.
Wachs , ÖL ven. Terp . je 25, Teer 3. Saüa ..

Bors, ja El*. » ’ProT ^
Zu haben In allen Apotheken V

Niederlage
Apotheke zu Tlorsheim.

Papier

Frank ’s Zahnatelier
Flörsheim a. M. Untere Taunusstraße 4.

Künstlicher Zahnersatz
in jeder gewünschten Ausführung.

Kronen, Krücken- und Stiftzahne.
Reparaturen, Umarbeitungen

von ganzen Gebissen , sowie Ersatz¬
teilen, auch bei solchen, die ich nicht ge¬
liefert habe.

Plombieren und
Kernigen der Zähne.
Zahnziehen auf Wunsch fast schmerzlos.

Me bekannt schonende Behandlung.
Philipp Frank.

Ceberrran=€imil$ion
blutenweiß , wohlschmeckend, und nicht ausscheidend, bewährtes
tnochenbildendes Nähr - und Kräftigungsmittel für Kinder und

Erwachsene, dre Flasche Mk. 3.—, 2.—, 1.50 und 100Lebertran
Dampf -Medizinaltran stets frisch und durch seinen milden und
angenehmen Geschmack allgemein beliebt , in Flaschen und ausae-

messen, empfiehlt die fachmännisch betriebene
Drogerie Schmitt.

Marke
»Betrog*

empfiehlt

Papierhandlung
H. Dreisbach.

IEcke.Reden. Prologe.
C- llCuIlLi s üorträge mit und ohne
r * Igerang für Krieger-,
turn-, feuerwehr-, Radfahrer-, «esang- und

Uergnügungsverelne.
Q. 0 UHse, Berlin 0 . 27, Grüner Weg 95.
Answahlsendung . Verzeichnisse umsonst und frei.

tVunäersch ne, dauerhafte Ondulation I
Melle dein Baar selbst

IN 8 Min . mit der gesch . » asrwellerpresso „ kapld " ,
sofortiger Erfolg  und sicherste Schonung der Haare

■garantiert . Leichteste Handhabung. Toupieren und
IHaarersatz nicht nötig. Dünnstes Haar erscheint voll
| und üppig. — Preis 4 Mk. franko gegenNachnahme.
— Geld zuruck, wenn erfolglos. •

Martha Esperstedt , Leipzig-Gohli s, Dinterstrass e 17,n-

4 -Seh. Regner. Dentist^
Ä Zahnersatz und Behandlung^♦  der Zahne X

Sprechstunden von vorm. 8—7 Uhr abends.♦  Sonntags von vorm.8—12 Dhr.♦  Mainz.Karthäuserstr. 16, nahe der Augustinerstr.
Fernsprecher 1985.

1



Suchen Sie Vorteile?
dann besichtigen Sie meine Weihnachts -Ausstellung in mei-

jnen fünf Schaufenstern und berücksichtigen Sie meine bedeutend
ermästigte« Woihnnchts-Preise.

IHilteri»ii>
| lintn=löntel

in Preislagen von jetzt:

^ 9.75,12,18,22, 35, 42
und höher

in schwarz, blau und schönen weichen
Stoffen in englischem Geschmack.

Schwarze
Frauenmantel

in Preislagen von jetzt:

12, 16, 21, 28, 34, 39
und höher

Revers -Fagons u. große Kragens.,
auch für die stärksten Figuren passend.

MM-, Mur du Md-
uud Seul-Müulel

in Preislagen von jetzt:
^ 27. 36.44. 56. 63. 70

und höher
in soliden, seit vielen Jahren

bewährten Qualitäten.

Backfisch-
und

Kinder-Mäntel
in jed. Größe, für jed. Alter passend,

entzückende Neuheiten jetzt

von Mk 2.75;an
in enormer Auswahl.

A . Unkelhäusser
flörsbeima. M — Bauptsirasse ry.

♦♦♦♦♦♦♦ Zu WeAtßte»
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Kinder-Spielwaren
als

Baukasten, Kubus, Lotto, Kegel, Unterhaltungsspiele , Bilderbücher,
diverse Blechsachen zum Aufziehen, Eisenbahnen auf Schienen, Dampf¬
maschinen nebst Modellen und Laterna magica, Kaufläden, Pferde¬
ställe, Puppenküchen etc., Kinderkochherde von 10 Pfg . bis 6 Mk.
per Stück, Kieder-Kaffee- und Etz-Service sowie sämtliche einzelne
Teile für Küchen- und Puppenzimmer, gekleidete Puppen von 5 Pfg.
an bis 10 Mark per Stück, Pupp engestelle, Köpfe, Arme, Schuhe
u. Strümpfe , Puppenwagen u. Puppensportwagen , Pferde , Schaukel¬
pferde und Leiterwagen. Ferner: Schulranzen, sämtliche Schreib¬
materialien , Christbaumschmuck in großer Auswahl , Zigarren , Zigarren¬
spitzen. Zigarren -Etuis u. Portemonnaies , sowie sämtl. Haushaltungs¬
artikel in Emaile, Glas u. Porzellan zu den billigsten Preisen.
Für Vereine zu Christbaumverlosungen und Tombolas besondere Preisermäßigung.

6 . Rösser
Schillerplatz 4 iWOUlZ Ecke Insel.
Einziges und ältestes Spezlal-Qefcfjäft am Plaetje für Damen- und

Kineer-Honfektlon.

Grundstücke gesucht
Wer ein Stadt - oder Land -Grund¬
stück verschwiegen und günstig
verkaufen will , sende sofort seine

Adresse an den
Deutschen

llelchs-Lentral-Markt
Berlin NW. 7, Friedrichstr . 138.
Besuch kostenlos! Kein Agent!

Miilioncnumsätze ! ! !

1200.000  MörT
in größeren und kleineren Posten
sind zu billigstcin Zinsfuß lange
unkündbar auszuleihen.

Carl Herms , Bankgeschäft,
Magdeburg , Kronprinzstr . 8-

Telefon No. 3215 u. 3355.

Nur Grabenstrasse 20 Neubau
■wgr' <1¥T 'S Einkaufszentrale Lotz 8t  8oherr

WW — für 78  Zweiggeschäfte—

I prsklische Weihnachtsgeschenke
M- m ro«<.e $ » $ (>1 !)^ " Ä « STSeschenke

machen wollen
ohne grosse

Kosten ♦♦
fo benutzen Sie bitte

meine Angebote

3 .50 3 .30 4 .50 6.D««-HMen-.«.'S
1.45Mmen-Me

Kmi>er-Ilze

1.76 4 .—

u. weiße Eisbär-Garnituren
Handarbeiten in großer Auswahl. Puppen 25, 35, 45, 50, 75, 95^
OO Scpirme für Damen und Herren OG

An allen Sonntagen vor Weihnachten bis
7 Uhr abends geöffnet.

Nur Grabenstrasse 20 Neubau . Ochch-

Cognac

astbsksnrtte. tzervorragEna feine Marke;
in allen Preislagen

Verkaufsstellen in Flörsheim :

Beinr. Messer, llnton flescb,
Unterrnalustrahe. Elfenbahnflratze.

6e$UCbt Me Ituatu oroblörnigen
Main - Sand

Lickruug rann mit Kuhu erfolgen.
Angebote unter Bezeichnung„Mainsand" an die

Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

°^ a£rende Qu 0,1
Original -Abfüllungen der

Cognacbrennerei Scharlachberg
G. m . b . H., Bingen a . Rh.

inFlörsheim zu haben : Drogerie Schmitt

vertilgt radikal „Ackerlon", ä Pkt.
50 Pf .. 1 Mk. Erhältlich in der
Drogerie Schmitt , Flörsheim.

grosse AuswahlL.Schuhe und Stiefel1II
I
|

Schuhwarenhaus 3^ 1 TU  OH . £ Lähll ^
M II MM 6WM — MMUUW — ge — M MUiM?

jf. grnntlurtet Wmfttzeu
Srnntfurter lurjtumren

rohen unb gelobten Stintes
im Aufschnitt»u.SAeiuesAuIzu.MurWl. MrllelW etc.

empfiehlt

Franz Rlukg. EiseiibllluistrOe.
Noch immer

sind die Preise für

Kamclhaarschuhe H"^ sch«he
Mzschnallenschuhe Kl Spangenschuhe
Kilzfchuürschnhe Lackschuhe

Ä Arbeitsstiesel
Wff- in neuester Fagon, zu den billigsten Preisen"WW

Gamaschen in allen Größen. Holzschuhe r rerschiedeuen Qualitäten.
Flörsheim
Oberinainstr. 13

Selrnli waren
in der Schuhhandlung

Johann Lauck IV°,
Flörsheim am Main , Hauptstraße 29,

so billig, daß Sie es nicht versäumen sollten, Ihren
Bedarf sofort zu decken:

Spangen -Kinderschuhe zu . . Jt  0 .75
Ziegenleder-Knopfstiefel, Lackblatt, 25—26 „ 3.50

do. do. do. 27—30 „ 4.—
Damen Cap. Cheoreauxschnürstiesel, Lackspitze„ 6.50
Herren-Box-Hakenstiefel „ 7.50
Damen-Spangenschuhe, Lackspitze . . „ 3.50
Lasting-Schniir-Knops- u. Spangenschuhe . „ 2.50
Schifferpantoffel, prima Ware . „ 5.—

sowie alle anderen Artikel in bester Qualität
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Sohlleder- Ausschnitt._ Billigste Preise.

^iiT Damenschirm
im Laden stehen geblieben. Abzuholen bei:

Katharina Weil , Filiale Lotz&Soherr:
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•Verkauf
mit ganz bedeutender Preisermäßigung

Ulstep , Paletots
Serie

JI 9

aus molligen Flausch - und gemusterten Stoffen in englischem Geschmack
in nur modernen Ausführungen , 135 bis 145 cm lang

Serie  II Serie III Serie IV Serie V
Jt 14 •*18~ •*24 Jt 85-

bisheriger \n—  I I bisheriger no—
Preis bis ll | | Preis bis 2,U

Jackenkleider
| bisherigere 19 - 1
| Preis tost 1 bisheriger JA—

Preis bis 4ü ALL SS
interessante Copien der letzten Original-Modelle, in schwarzen , marineblauen
und englischen Fantasiestoffen

Jt

Serie I

20
Serie II Serie III Serie IV

Ji 25 jt 38 Serie V

Ji 49 ji

bisheriger 2 JJ—Preis bis

63
bisheriger fjjj— |Preis bis

bisheriger CI—
Preis bis dl bisheriger 70 -

Preis bis 10 bisheriger Av
Preis bis »ü

SWarze lullj-Paletotr. Smmet- mb  VWD-Jswts. Pelz-Mäntel. Kilitzer-Mmtel
_MW -Paletots, BllM-Zalken-Kleiiier.

©♦ DMenMi-erstoffe. SeidenstW"mu Sammete
mit 15 °|o Rabatt
die an der Kasse in Abzug gebracht werden.

ll

- ' 11- .. , y- - —r _

Viele tausend Meter Reste und Abschnitte
von Kleiderffoffen, Seidenjfoffetl, lvctschstsffen etc. für Kleider, Klüsen, Kindergelder etc. sind zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen

auf Extra —Tiseben ausgelegt.
SonnlQff,Ö.8.ös.Mts. i[tdas
Sdllliill den ganzen Tagß|fPR.

MAINZ Ludwigstrafee3
abhcäics  una oeaeuienastes öpcziainaus am PmtXSa

permanente AiisWmg Her Peuöeiteii in unieren 12  schmlenltem Snönigflralit3 nnö 5.
JUWWWW OM»

Huthaus FITTING
Inhaber seit 1911

Georg Schmitt , Mainz
am hinteren Eingang des Schöfferhofes.

Größtes und leistungsfähigstes
nur erstklassige Fabrikate , bei bekannt

billigsten preisen.Zperiai-fiaus ZST“fiwen-pie
Mützen für Herren und Knaben in allen erdenklichen Stoffen und Fassons.

Pluschhute in nur neuen Farben und Formen von MK. 7.5g an.

Ulster- und plauschhüte , CyÜnder sowie

In Mainz bekannt für die billigsten Preise.
Klapphüte LL

1 ■ - ” - • - V
/ ^ - a, ;.

I



enter
(Zugleich Anzeiger

Mit einer Unterhaltungs -Beilage in jeder Nummer
Mkosten  die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
Anzeigen  Reklame » die dreigespaltene Petitzeile 40 Pfa.’_ Lt oc mc* ßn httrrfi hip Nnst 97?f

Raum 16 Pfg . —
1 Reklame » d'ie' dreiaespaltene Petitzeile 40 Pfa . Abonnementsprei»

monatl . »S Pfg". mit Bringerlohn 80 Pfg ., durch die Post SPK. 1.30 pro Quartal.

für den Maingau.)
und Samstags das illustr. Witzblatt „Seifenblasen"

Erscheint Donnerstags und Samstags^—̂Druck und Verlag vonHeinrich Dreisbach,  Flörsheim a. M ., Kartänserstraße Nr . 6. —
Für die Redaktion ist verantwortlich : Heinrich Dreisbach,  Flörsheim a. Main.

Muidim 143. Snmftng, de» 7. Zezmder 1912. 16. z»hm»6-

Viertes Blatt.
Einlad ung.

zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.
Zu der von mir auf

Samstag , den 7. Dezemberd. Js ., nachm. 7 Uhr
im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindevev
tretung lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung
und des Gemeinderats ein, und zwar die Mitglieder
der Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf, daß
die Nichtanwesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu
unterwerfen haben.

Tages-Ordnung.
1. Festsetzung der Preise für die Bäder in dem neuer¬

richteten Volksbad.
2. Antrag der Chemischen Fabrik „Nassovra", um Er¬

mäßigung einer Anerkennungsgebühr.
Flörsheim, den 3. Dezember 1912.

Der Bürgermeister: L a u ck.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Lieferungen der Materialien für

die Herstellung von rd. 615 m Drahtzauneinfriedigung
auf der Nordseite des Bahnhofes Hattersheim a. M.
sollen vergeben werden.

Verdingungsunterlagensind bei dem Unterzeichneten
Amte einzusehen und können auch gegen postfreie Ein¬
sendung von 0.50 Mk. in bar bezogen werden.

Angebote mit entsprechender Aufschrift sind bis zum
12. Dezemberd. Js ., vormittags 11 Uhr einzureichen.

Zuschlagsfrist4 Wochen.
Frankfurt a. M., den 23. November 1912.

Königl. Eisenbahn-Betriebsamt 1.
* Aus dem Maingau. Der Winter hielt seinen

Einzug. Leider sind durch das schlechte Wetter noch
viele Feldarbeiten zurück. Die Ablieferung der Zucker¬
rüben per Schiff und Bahn dürfte wohl zu Ende sein,
obwohl in der vorigen Woche noch knarrende Wagen
dem Ablieferungsort zuliefen In Eddersheim sind
gewiß 60 000 bis 80 000 Zentn er Rüben verladen wor

den. Die stärksten Lieferanten waren Weilbacher Land¬
wirte. Da der Zentner Rüben mit Mk. 1.30 bezahlt
wird, ist der Rübenbau rentabel. — Wie jedes Jahr
trafen in der Ebene große Rabenscharen ein. Die Land¬
wirte sind besorgt um die keimende Saat ; denn die
schwarzen Gesellen ziehen die keimenden Weizenkörner
aus dem Boden und fressen das noch milchende Korn.
Die Spitzen der Keime steht man deutlich liegen. In
mäusereichen Jahren tun die Raben dasselbe und lassen
das Ungeziefer laufen. Wegen des nicht zu berechnen¬
den Schadens und anderen Untugenden kann man diesem
Unhold kein Loblied singen. Zu begreifen ist nicht, daß
man dieser Räuberbande nicht Herr werden kann. Sie
nisten doch in den Waldungen usw., welches die Forst¬
behörde wohl beachtet. Der Schaden dieser Überver¬
mehrung steht mit dem Nutzen dieses Vogels in kei¬
nem Verhältnis.

Märchenbücher KL.

Sonntag bis 7 Uhr geöffnet. naben-Kieidung
für dün Weihnachts -Einkauf*

Herren -Paletots und
^ |22j |25j [28 301 33 36 39 42 451

■ Güt 52 56 601 651 70 75

Herren4I !ster und Raglans elegante Neuheiten
1-251(281 30 33 j36 39 42 451 48j
j521156 j160 65 170 75 80 85 90

Herren -Anzüge , 1_" "~re,his
*  HO Gl 28 130 33 361 39 42 45

48 52 56 60 65 70

und Falten -Fussons mit
und warmem FutterLoden -Joppen , jä £ _

ur 165ÖJ[700)|850j l_10j [nj [12J[u ] QU bis 30

Herren -Hosen g:J erktasr und als Extra~Bein"
u  f̂ ö| [ig ng ui f~8j nn irr ] ijii  rüj]

0 QU QU HD QU HD HD

Knaben -Paletots L " '" ~ “ dr"k,s*
@00M

10

4 4&0 550

12 14 16 18 bis 35

7?' „ 1 für Schule und Sonntags — strapa-l\ naDen-/\ nZUge zierfähige Qualitäten—letzte
Fasson -N euheiten

450 550 7 9 10 12

U±] 16 18 20 22 bis 33

Knaben -Sweater -Kleidung , NeuSende
Mützen - Hütchen - Capes Bozener

Mäntel - einzelne Modelle
Unsere Knaben -Abteilung zeigt die denkbar viel¬
seitigste Auswahl in jeder Preislage.

Praktische Weihnachts -Geschenke:

Fantasie -Westen - Woll -Westen
Leder -Westen - Ball-Westen

Sport -Kleidung - Loden -Kleidung
Rodel -Garnituren.

SchlalrÖCKe in allen Ausführungen
22 25 28 30 36 bis 70

HaUS —SmokingS in Samt und Fantasiestoff

UL (Tel [l8| flöl ji7l [Üb ] [28 ~1 [äöl bis [ 60

Bei uns findet jede Figur das Passende.
Wir führen nur <?ute Qualitäten und
verkaufen dieselben konkurrenzlos billig.

Man beachte unsere 9 Schaufenster.

,I.-117-1»„ '■ ' \ ' ji fr Süddeutschlands grösste Herren - und Knaben Kieider-Pabrik.

MAINZ



Fs LMM 3Bi
Mainz

13 Vahnhofstrabe 13, nur 1. Stock
nur 1 Minute vom Haupt-Bahnhof.

| Hochgestickte Seidenmonogram me gratis!

Am
Sonntag, den
$. Dezember.

Ms
abends
7Ar
geöffnet

K

Meine

Ansmabl
ist eine solch
reilbbalttae

dah sie an Größe
u. Vielseitigkeit

kaum
zu übertreffen ist.

Meine
Reise

sind bekannt

Mjg
weil

ich keinen
Laden bnbe.

Durch die
geringenUukosten

auf der
ersten Cime
und durch die

vereinfachte Ge¬
schäftsführung
spare ich viel

Geld , welches ich
voll und ganz

meiner geehrten
Kundschaft zu
gute kommen

lasse.

PmMck Mer und Wetöts
in vornehmer Ausführung und künstlerischer Vollendung des Sitzes. Moderne bräunliche
und grünliche Farben , wie auch gediegene dunkle Kammgarne, Cheviot und Marengostoffe

Jt  11
50 15 00

19 00
jetzt nur

24°° 29°° 39
Besonders chike Fassons

m 9 50  12 °° 16 50

Besonders billig

Ji  4 75 :00

34°°
Für junge Herren

2o°° 24°° 30°°
Für Knaben

g 50 | qOO  J250 1 cOO

00 44'00 48 50

15

von 15—22 Jahre

34°° 38™
von 9—14 Jahre

18™ 22™

Meine bekannten 4 5MII Killdll -WN 11110 Äfel^ ÜRÖlltfl
Serie 1

M 3“ reeller Wert
bis Mk. 5.—

Serie 2

ji  5 00 reeller Wert
bis Mk. 8.50

Serie 3

ji  7 50

Ca. 2000 Stück
♦ Knaben -Anzüge +

alle modernen Fassons
riesig billig.

gerren-fltizügg
in lüvo-facher Auswahl

vorwiegend eigene Herstellung
Jl  11 50  l4 50  lg 00  22 00

31°° 27°° 44°° 48°°

reeller Wert
bis Mk. 12.-

Serie 4

m 9 75
Ca. 2000 Stück

Hosen
moderne Streifen , prima Ware

besonders billig.

26°°
52°°

Alles in 25
verschiedenen

Srötzen
und weiten
am Lager.

H Knaben -Joppen ch
für 3—9 Jahre . jedes Stück Mk. 2 ^0
für 10—15 I . Mk. 3 25  3 90  4 50  5 75

Fünglmg8-Kn2üae
für 15—22 Jahre

Ji  goo JQ50 ,1300 I gOO 22 50  26 °°
für 9- 14 Jahre

ji  5 °° 7 5° 9 7° 12 °° 15 00  18 °°

^ i

moto OvOpp

Tür OJeibnacftte»
bringe mein altrennomiertes

Photogr . Melier
in empfehlende Erinnerung.

Rrgrödernngen nach übe« Ailde
bei bekannt feinster Ausführung

^ und billigen Preisen.

W . Uanreiidergem
Mslnr

kheinstratze 45'/i» stheinstratze 45'/i

Lapes, Lozener Münlgl, Zporwn̂ügg sehr»sing.
Circa 3000 HTetcr Herrenftoffreftg 140- 160 cm brcit für  I3fej5e”f n"unb  Knabenanzüge.

per Meter Mk. I 20  l 50  l 80  320 A80 A50 45 0

Fra » Löwenstein Ww.
Kein Laden , nur 1. Stock Mainz , 13 Bahnhofstraße 13

Nur 1 Minute vom Hauptbahnhof.
Kein Laden , nur 1. Stock

I

Weihnachtsgabe
ist eine Police

der

Stuttg. Lebensnerftlimngsbnnkn.8.
(Alte Stuttgarter)

Yersieh .-Bestand Ende 1911 : 1 Milliarde
n. 19 Millionen Mark

Zuschlagfreie Kriegsversichg.
Auskünfte erteilt : Ych. Dreisbadj.

* Zch»-Atelier„Msmoöi“*St/st/v»/
st/st/st/st/s»/st/st/st/
st/st/st/st/st/St/St/

Kloberstratze 11 — l Mi nute vom Bahnhof.

KiinWer Mn« ""
sowie Kronen , Stiftzähne und Brllcken-

arbeiten in äußerst gewissenhaft . AusführungZE" Plomben
in Sold, Porzellan, Amalgam, Zement eic.

wenn Zähneriehen absolut notwendig
fast gän2llch schmerzlos
nach neuestem amerikanischem System.

Gebiffe-Rennrntaren unb Ilmnrbeilnng
können auswärtige Patienten in einigen Stunden
fertiggestellt bekommen, da jede vorkommende tech-
nrsche Arbeit in meinem Laboratorium anaefertiatwird.

Für unbeinittelte Kinder je Mittwochs u. Samstags
mittags freie Behandlung.

5jährige Garantie auf jede gelieferte Arbeit.
Mäßige Preise . Schonendste Behandlung.

NB . Mache noch darauf aufmerksam, daß ich in
meiner 13jähr . Fachtätigkeit und im Ausland divlo-

">it jeder vorkommenden Mundkrankheit und
M . Kreferoperation vollständig vertraut bjn.

dst/st/st/st/

st/st/st/s»/st/s*/

st/
st/s»/ä

Dankbare Weihnachts -Geschenke.
Ohne Notenkcnntnisse. Ohne Lehrer

Menzenhnnek'rGnitam-,
Rnnbölin-n.Btalin-Zilbern
mit unterlegbaren Noten , von Jeder¬
mann — auch unmusikalischen — sofort
spielbar. Preis ä 5, 8. 10, 12, 15, 17,
20, 25, 30, 40 Mk.

Ansicht ohne Kaufzwang erbeten.
Umtausch oder Rückgabe binnen 8 Tagen

gestattet.

M. Osterode, 5r $!r*
Telcph . 3334. Kirchnerstr. 12.

Die wertvollste
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